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e 292.
Das Schulunterhaltungsgeſetz

wird das iſt das Facit des vorgeſtrigen erſten
Verhandlungstages im Abgeordnetenhauſe erſt noch
eine langwierige Kommiſſionsberatung paſ
ſteren müſſen, ehe es an das Plenum des Hauſes zur
endgültigen Beſchlußfaſſung zurückgelangt. Die Mit
teilung der „Conſ. Correſp. die gemeldet hatte, daß
die konſervative Partei in dem Geſetz den adäquaten
Ausdruck des Kompromißgedankens erblicke und in
folgedeſſen einmütig für die Vorlage in der Faſſung
des Regierungsentwurfs ſtimmen werde, war nicht ganz
zutreffend; die „Einmütigkeit“ bezog ſich nur auf die
Stellung der Partei zu den konfeſſtonellen Beſtim
mungen, nicht aber auch auf die eigentliche Regelung
der Schulunterhaltungspflicht und die durch die Vor
lage Hon Grund aus veränderte rechtliche Stellung
der Gemeinden zur Schule. Herr von Heydebrand
und der Laſa übte am Montag an der überall in
der Vorlage zum Durchbruch kommenden Tendenz,
den Gemeinden das Mitbeſtimmungsrecht über die
Schule zu verkümmern oder ganz zu entziehen, eine
überaus ſcharfe Kritik, die vielfach Berührungspunkte
mit den von liberaler Seite erhobenen Einwendungen
aufwies. Der Führer der konſervativen Partei fand
für dieſe Tendenz der Vorlage den treffenden Aus
druck, indem er ſagte, daß nach den Beſtimmungen
des neuen Geſetzes die Organe der Selbſtverwaltung
„alle nichts zu ſagen hätten“. Dieſe von dem
preußiſchen Herrn Kultusminiſter, der vorher
eine einſtundige Rede, die in ihren weſentlichen Teilen
der in der „Nordd. Allg. Ztg. veroöffentlichten Be
gründung entnommen zu ſein ſchien, Blatt für Blatt
äbgeleſen hatte, verſuchte Kodifizierung der
Staatsomnipotenz wird in erſter Linie aus der
Vorlage beſeitigt werden müſſen; hierfür iſt auch nach
der Stellungnahme der Parteien eine große Mehrheit
geſichert. Trotzdem follten aber die Kommunen,
deren Stellung in dem neuen Geſetz der politiſch der
nationalliberalen Partei angehörende Bürgermeiſter
von Linden bei Hannover dieſer Tage ſehr richtig
dahin charakteriſtert hat, daß ſie fortan in Sachen der

Schule eigentlich nur noch die finanziellen
Mittel zu bewilligen und aufzubringen haben
werden, die Hände nicht in den Schoß legen und
durch Petitionen, oder noch beſſer durch ein einheit
liches Votum auf einem zu dieſem Zwecke einzube
rufenden preußiſchen Städtetage gegen die
Verkümmerung der Rechte der Selbſtverwaltung ſehr
energiſch proteſtieren.

Daß der Redner der konſervativen Partei ſich mit
der Regelung der konfeſſtonellen Beſtimmungen in der
Vorlage einverſtanden erklären würde, war zu erwarten,
wenn er auch aus taktiſchen Gründen ſeine Zuſtimmung
erſt noch beſonders rechtfertigen zu müſſen glaubte
vor den orthodoxen Heißſpornen in der konſervativen
Partei, welche die ihnen verhaßte Simultanſchule am
liebſten mit Stumpf und Stiel ausgerottet ſehen
möchten. Einigermaßen befremden mußte dagegen,
wie leicht ſich der Redner der nationalliberalen
Partei, Herr Schiffer, mit der Feſtlegung der
konfeſſtonellen Schule weit über ihre bisherige recht
liche Stellung hinaus abfand, und das insbeſonders
zum Schluß abgelegte freudige Bekenntnis, daß auf
der Grundlage dieſes Geſetzes eine Verſtändigung
zu erhoffen ſei, nachdem „die prinzipiellen Gegenſätze
aus ihm ausgeſchieden worden ſeien Jn weiten
Kreiſen der nationalliberalen Partei iſt man hierüber
bekanntlich ganz anderer Anſicht und die Stellung-
nahme des für Anfang Januar einberufenen Partei
tages der rheiniſchen Nationalliberalen wird auch der
preußiſchen Landtagsfraktion der Nationalliberalen
darüber keinen Zweifel laſſen.

Zur Lage in Russland.
Die Leiche Sacharows, des früheren Kriegs

miniſters und Generaladjutanten des Zaren, iſt jetzt
in Petersburg eingetroffen. Sein Adjutant ſchildert
den furchtbaren Vorgang in Saratow nach dem

Mittwoch den 13. Dezember.

„Tag“ wie folgt: Die unbekannte Mörderin, eine
ungefähr 30 Jahre alte Frau, erſchien angeblich als
Gutsbeſitzerin bei Sacharow, um Schutz gegen
Bauernunruhen zu erbitten. Während er ihre Bitt
ſchrift las, tötete ſie ihn. Sie wurde ſofort ins Ge
fängnis geſchafft. Dort verbreitete ſich die Kunde
von dem blutigen Vorfall und der Arretierung der
Täterin unter den Gefangenen, die ſofort Befreiung
der Mörderin verlangten. Es kam zu großen
Unrühen, die nur durch Militär niedergeſchlagen
werden konnten. Der Stadthauptmann von Peters
burg, General Dedjulin, hat ſeinen Abſchied eingereicht.

Gegen den bisherigen Generalgouverneur
von Finnland Fürſten Obolensky ſoll, wie
ein ruſſiſches Blatt meldet, eine Unterſuchung ein
geleitet werden, um feſtzuſtellen, welche Anläſſe die
Ereigniſſe in Finnland herbeiführten, durch die das
Land ſeine Autonomie erhält. Dieſe Nachricht bedarf
jedenfalls der Beſtätigung.

Der „Regierungsbote“ warnt das Publikum vor
böswillig ausgeſtreuten Gerüchten über die be
drängte Lage der Staatsſparkaſſe. Die
Regierung weiſt darauf hin, daß der aus der Kaſſe
entnommenen Einlagen in Privatwohnungen tatſächlich
Gefahr drohe; die Klienten der Sparkaſſe aber könnten
völlig ruhig ſein, da die Finanzlage Rußlands hin
reichend feſt ſei.

Die Verſammlungsfreihett iſt vorläufig in
Rußland nur auf dem Papier zugeſtanden. Rigaer
Meldungen berichten, daß dort am Freitagabend eine
Verſammlung von Eiſenbahnbeamten mit Waffenge
walt aufgelöſt wurde. Hierbei gelangten auch Ma
ſchinengewehre zur Anwendung. Die Zahl der
Getöteten ſoll bedeutend ſein. Jn den Straßen
ſind die Maſchinengewehre aufgefahren. Der Bahn
verkehr von Riga nach Petersburg iſt eingeſtellt.

Die Bauernunruhen nehmen einen immer
drohenderen Umfang an. Jetzt beginnen ſolche in
nächſter Nähe der Bahn Moskau Kursk. Die
Bauern zünden nicht nur Landſitze an, ſondern be
drohen auch die benachbarten Bahnſtationen. Die
friedliche Bevölkerung des Reiches erblickt kein anderes

Mittel zur Beruhigung der Gemüter, als die
ſchleunige Einberufung der Reichsdumag.
Auf Geſuche in dieſem Sinne antwortete Graf
Witte, die Reichsduma werde bald zu
ſammentreten. Ein abgeändertes Wahlgeſetz iſt
aber bisher noch nicht bekanntgegeben worden.

Meutereien ſind, wie „Daily Telegraph“ aus
Tokio meldet, in der ruſſiſchen Mandſchurei Armee
ausgebrochen. Die Meuterer plünderten
Charbin gemeinſchaftlich mit Tſchun-
tſchuſen und brannten die Getreide
ſpeicher und den Bahnhof nieder. Viele
unbeteiligte Leute wurden niedergemacht. Zwiſchen
den Meuterern und den treu gebliebenen Truppen
kam es zu einem wilden, verzweifelten Kampf.

Ueber die Meuterei in der 14. Equipage
berichtet eine Telegramm aus Petersburg Am Don
nerstag erhielten die Matroſen der 14. Equipage
den Befehl, ſich nach Kronſtadt zu begeben, ſie wei
gerten ſich jedoch, dem Befehl nachzukommen. Die
Admirale Bartoſchewitſch und Niedermiller ermahnten
die Matroſen, ſich nach Kronſtadt zu begeben, hatten
jedoch keinen Erfolg. Die Matroſen ſandten darauf
eine Deputation an die 18. Equipage mit der Bitte,
ſich ihrem Proteſte anzuſchließen die Offiziere er
mahnten ſte jedoch zur Treue und Pflichterfüllung.
Die 18. Equipage verbarrikadierte ſich alsdann, um
zu verhindern, daß die 14. Equipage zu ihr eindringe.
Um 3 Uhr morgens wurden die Kaſernen der Equi
pagen und die umliegenden Straßen von Truppen
umzingelt. Die Matroſen wurden alsdann in Booten
nach Kronſtadt geſchickt und werden Dienſt in den
Forts tun.

Politische Cebersicht.
Jn allen Marokko betreffenden Fragen,

ſo ſchreibt die „Epoca“ im Anſchluß an die Mit

1905.

teilung über eine Unterredung des franzöſiſchen Bot
ſchafters in Madrid mit dem ſpaniſchen Miniſter
des Aeußern, „glauben wir verſichern zu können, daß
die Uebereinſtimmung zwiſchen dem Pariſer und dem
Madrider Kabinett vollſtändig iſt, ebenſo wie die der
beiden Kabinette mit dem Londoner.“

Zur Anbahnung beſſerer Beziehungen
zwiſchen Deutſchland und England iſt vom
Rektor der Univerſttät Breslau Profeſſor Kauf
mann ein Aufruf in Umlauf geſetzt worden. Der
Aufruf fordert alle Deutſchen und Engländer, welche
den Wert deutſcher wie engliſcher Arbeit und Literatur
zu ſchätzen wiſſen, auf, dahin zu wirken, daß die
herrſchende Verſtimmung einer ruhigeren und wohl
wollenden Beurteilung der Verhältniſſe weiche. Unter
zeichnet iſt der Aufruf von Profeſſor Kaufmann,
Oberbürgermeiſter Bender, Kardinal Fürſt-
r Kopp und Generalſuperintendent Notte

ohm.
OeſterreichUngarn. Graf Andraſſy erklärte

in einer Rede vor den Wählern in Steinamanger,
daß er das Programm der Regierung bezüglich des
allgemeinen Stimmrechts nicht annehme. Er wünſche
wohl die Ausdehnung des Wahlrechts auf die Arbeiter
klaſſe, doch ſtehe es nicht im Intereſſe des Landes
daß neue unerfahrene Elemente entſcheidenden Einfluß
gewinnen und daß die intelligente Klaſſe von der
Führung verdrängt werde. Auch könnte durch eine
ſo weit gehende Reform ohne ein Uebergangsſtadium
der nationale Charakter des Staates gefährdet werden.
Er wolle die Ausdehnung des Wahlrechts, aber
keinen Sprung ins dunkle Der leitende
Ausſchuß der Koalition hat eine Proklamation
an die Erſatzreſerviſten erlaſſen, in
welcher dargelegt wird, daß die Verfügung
ihrer Einberufung auf einer falſchen
Auslegung des Geſetzes beruht, deren Zweck ſei, das
Rekrutenbewilligungsrecht des Reichstags zu vereiteln.
Ferner beſchloß der Ausſchuß inſofern zur Tätigkeit
des Abgeordnetenhauſes überhaupt noch Gelegenheit
gegeben wird, bei der erſten Gelegenheit Antrage be
züglich der Enſchädigung der Familien der einberufenen
Erſatzreſerviſten einzubringen. Kultusminiſter
Lukaces beantwortete auf Weiſung des Königs das
vom evangeliſchen Konſtſtorium der Siebenbürger
Sachſen gegen den ungariſchen Sprach
unterricht eingereichte Geſuch. Jn der Begrün
dung der Antwort heißt es, die Verordnung ſei von
brüderlichem Geiſt für die andersſprachigen Mitbürger
durchweht, denn der Miniſter meine, es liege in ihrem
eigenen IJntereſſe, daß ihnen Gelegenheit geboten werde,
ſich die Staatsſprache anzueignen. Nichts liege
ihm ferner, als die Rechte der Nationalitäten in will
kürlicher und geſetzwidriger Weiſe zu verletzen.

Der Wiederausbruch der Reſiſtenzbe
wegung in Oeſterreich ſoll, wie auf dem Ge
werkſchafts Kongreß der Vertreter der Organiſation
der Eiſenbahn Angeſtellten erklärte, bei den Orient
bahnen bevorſtehen; denn die Privatbahnen hätten
zwar ihren Bedienſteten die gleichen Zugeſtändniſſe be

willigt wie die Staatsbahnen, aber abgelehnt, die
Vertrauensmänner der Organiſation zu empfangen,
was die Nichtanerkennung der Organiſation bedeute.
Der Vorſitzende der Reichsgewerkſchaftskommiſſion ſagte

den Eiſenbahnern jede Unterſtützung zu.
Jtalien. Ueber die Finanzlage Jtaliens

äußerte ſich der Schatzminiſter Carcano in der
italieniſchen Deputiertenkammer. Hiernach beträgt der
Ueberſchuß aus dem Finnanzjahre 1904-05 75 Millionen
Lire, von denen 13 Millionen für Eiſenbahnbauten
und 15 Millionen für Schuldenamortiſation verwendet
wurden, ſo daß ein endgültiger Ueberſchuß von
47 Millionen verbleibt. Erzielt wurde dieſes Er
gebnis durch die gute Entwickelung der hauptſächlichſten

Einnahmequellen. Das Budget für 1905-06 weiſt
einen Ueberſchuß von 6 Millionen und der Voranſchlag
für 1906-07 einen ſolchen von 4 Millionen auf.
Da die Einnahmen des laufenden Budgets indeſſen
ſchon die erſten fünf Monate die Einnahmen des
vorjährigen Budgets um 26 Millionen überſchritten



haben, wird das endgültige Ergebnis der Finanzjabre
1905-06 und 1906-07 noch viel beſſer ſein, als vor
geſehen. Der Beſtand des Schatzes iſt infolge der
guten Budgetergebniſſe um faſt 200 Millionen ge
ſtiegen. In der Kaſſe befindet ſich ein Beſtand von
415. Millionen, davon 85 in Gold, 75 in Silber
und 102 in ausländiſchen Goldwerten. Außerdem
könne die Kaſſe über 125 Millionen Vorſchüſſe
der Emiſſtonsbanken, deren der Schatz aber ſich
ſeit einiger Zeit nicht bediene, und über 130
Millionen Schatzblonds verfügen. Der Miniſter
ſetzt die Lage der nationalen Wirtſchaft aus
einander und prüft die Anzeichen der Beſſerung,
die ſich in den letzten Jahren in Jnduſtrie, Handel
und Ackerbau eingeſtellt hat, und hebt beſonders die
Höhe des italieniſchen Kredites hervor. Der Miniſter
ſchließt: Die dargelegten Tatſachen beweiſen, daß die

Finanzlage tatſächlich gut iſt; trotzdem aber
müſſen übertriebene Forderungen und nicht notwendige
und dringende Ausgaben zurückgewieſen werden, wenn
die Mittel zur Erreichung höherer Jdeale erlangt wer
den ſollen. Die Ausführungen ves Miniſters wurden
häufig von zuſtimmenden Rufen der Deputierten unter
brochen am Schluſſe ertönte lebhafter Beifall und der
Miniſter wurde von vielen Deputierten beglückwünſcht.

Ueber Unruhen in Apulien meldet der Draht:
Am Freitag fanden in Tauriſano (Provinz Lecco)
vormittags Demonſtrationen ſtatt und am Abend
zogen etwa 100 Bauern unter aufrühreriſchen Rufen
nach dem Rathaus, das von einigen Karabiniers be
wacht war. Sie warfen nach dieſen mit Steinen.
Erſt als gütliche Mittel nichts fruchteten und mehrere
Karabiniers durch Steinwürfe verwundet waren,
machten die Mannſchaften von der Waffe Gebrauch;
ein Bauer wurde getötet, drei wurden verwundet
Die Erregung im Orte dauert an. Ueber die
Urſache der Unruhen ſagt die Depeſche nichts.

Frankreich. Das Geſetz über die Trennung
der Kirche vom Staate iſt am heutigen Montag
im Amtsblatt veröffentlicht worden. Jm franzöſiſchen
Kultusminiſterium iſt eine Kommiſſton eingeſetzt worden,
welche den Entwurf von Vorſchriften für die Ver
waltungsbehörden zur Ausführung des Geſetzes aus
zuarbeiten hat.

Türkei. Der Streit um die mazedoniſche
Finanzreform, den die Mächte mit der Pforte
zu führen hatten, nähert ſich ſeinem Ende. Die
Botſchafter haben am Freitag ihre Antwortnote auf
die letzten Vorſchläge der Pforte überreicht. Die
Dauer der Finanzkommiſſton wird darnach auf zwei
Jahre beſchränkt und außer dem Generalinſpektor noch

ein weiteres türkiſches Mitglied zugelaſſen. Die Dele
gierten der Mächte erhalten den Titel „Conſeillers“,
die von der Kommiſſion zu ernennenden Finanz
inſpektoren ſollen türkiſche Untertanen ſein. Falls
der Generalinſpektor die Ausführung eines Kommiſ-
ſtonsbeſchluſſes verweigert, ſoll er darüber an die Pforte
berichten, während die fremden Mitglieder die Sache
zur Kenntnis der Botſchafter bringen. Außerdem werden
an einzelnen Stellen des Reglements die türkiſchen
Hoheitsrechte ausdrücklich gewahrt. Nach dieſen
weitgehenden Zugeſtandniſſen der Mächte dürfte der
Streitfall bald erledigt ſein. Der Chef der
türkiſchen Geheimpolizei, Fehmi Paſcha,
iſt, wie die „Frankf. Ztg.“ aus Konſtantinopel meldet,
verhaftet worden, da feſtgeſtellt wurde, daß er ein
Bombenattentat gegen ſich durch einen
ſeiner eigenen Diener ausführen ließ.
Der aus der Türkei geflohene frühere Kammerherr
Arichbei iſt in ſeine früheren Aemter und Würden
wieder eingeſetzt worden. Auch die Befreiung des
Marſchalls Tuad Paſcha, welcher vor vier Jahren
auf Anſtiften Fehmi Paſchas zum Tode und zur
Degradation verurteilt und ſpäter zu lebenslänglichem
Kerker in Damaskus begnadigt worden war, ſteht
bevor. Das iſt echt türkiſch.

China. Weitere Reformen in China ſcheinen
bevorzuſtehen. Eine chineſiſche Kommiſſion iſt am
Freitag von Tientſin nach dem Auslande abgereiſt,
um dort die Parlamentseinrichtungen zu
ſtudieren.

Südamerika. Der Kongreß von Paraguay
hat, wie die „Frankf. Ztg.“ aus Buenos Aires vom
40. d. M. meldet, infolge einer Kabinettskriſe den
Präſidenten der Republik, Gaona, abge
ſetzt und ſtatt ſeiner Cecilio Baez zum Präſidenten
gewählt. Jn Aſuncion herrſcht Ruhe. Zu dem
von uns bereits erwähnten Deutſchbraſiligani
ſchen Zwiſchenfall ſchreibt die Köln. Ztg. an
ſcheinend offiziös daß hier wieder einmal engliſche
im Bunde mit franzöſiſchen und amerikaniſchen Blättern
aus einer Mücke einen Elefanten gemacht haben. Nach
den von dieſem Blatte eingezogenen Erkundigungen ſtellt
ſich heraus, daß es ſich um eine einfache Matroſen
ſchlägerei gehandelt hat, bei der niemand auf den „Pan
ther“ geſchleppt worden iſt. Bei dieſer Schlägerei iſt ein
Mann, der Reichsdeutſcher iſt, von den Matroſen, wie
es ſcheint ziemlich ſtark verprügelt worden. Einzelheiten
über den Vorfall liegen nicht vor, jedoch ergibt ſtch aus
den Depeſchen, daß weder ein Deutſcher noch ein
Braſtlier auf das Kriegsſchiff „Panther“ geſchleppt

worden iſt und daß ſomit von der Verletzung der
Hoheitsrechte eines fremden Staates gar keine Rede
ſein kann. Es gewinnt ſomit den Anſchein, daß
man ſich wieder einmal ſehr unnötigerweiſe aufgeregt
und eine einfache Matroſenprügelei zu einem politiſch
bedeutſamen Vorgang zu ſtempeln verſucht hat.

Deutschlanch.
Berlin, 12. Dez. Der Kaiſer beſuchte am

Sonntag vormittag den Gottesdienſt in der Garniſon
kirche zu Potsdam nachmittags unternahmen beide
Majeſtäten einen Spaziergang. Montag morgen
machte der Kaiſer einen Spaziergang in Sansſouci,
empfing den Oberbürgermeiſter von Charlottenburg
Schuſtehrus und Profeſſor Schade zur Vorlage des Ent
wurfs für die neue Charlottenburger Brücke, hörte den
Vortrag des Chefs des Zivilkabinetts Wirkl. Geh. Rats
Dr. vonLucanus und nahm die Meldung des Unterſtgats
ſekretärs im Handelsminiſterium Dr. Richter und des
Präſidenten der Hauptverwaltung der Staatsſchulden
Wirkl. Geh. Rats von Bitter entgegen. Abends um
7 Uhr folge der Kaiſer einer Einladung des Garde
JägerBataillons zu dem alljährlichen Courleurfeſt.

(Der Hamburger Senat) hat für das
Jahr 1906 den Bürgermeiſter Dr. Johann Heinrich
Burchard zum erſten und den Senator Dr. Johann
Otto Stammann zum zweiten Bürgermeiſter erwählt.

(Dem Block der liberalen Parteien) in
Baden wird, nachdem das Zentrum ſich in ſo
„ſelbſtloſfer“ Weiſe um die Regeneration der konſer
vativen Partei in Baden bei den Wahlen bemüht hat,
auch im Parlament ein konſervativklerikales
Bündnis entgegengeſetzt werden. Die vier von
Zentrums Gnaden gewählten Konſervativen müſſen
wohl oder übel dem Zentrum Heeresfolge leiſten. Die
konſervative Parteileitung ſcheint ſich zwar vorläufig
noch etwas ſträuben zu wollen, doch wird ſie wohl
bald, wenn ſie nicht den Unwillen des Herrn Wacker
erregen will, ihren Widerſtand aufgeben müſſen. Jm
Intereſſe der parteipolitiſchen Klärung kann den Libe
ralen ein ſolcher feſterer Zuſammenſchluß der reaktio
nären Elemente nur erwünſcht ſein.

Sie ſechs ehemaligen „Vorwärts“
Redakteurc) haben ſich, wie ſie in einer ſehr
reſtgnierten Erklärung im „Vorwärts“ neuerdings
ſelber veröffentlichen, den Parteipaſchas Singer und
Bebel löblich unterworfen. Die Parteiblätter
in der Provinz, die in dem Streit für die entlaſſenen
„Vorwärts“Redakteure Partei ergriffen hatten, werden
durch dieſen Schritt wahrſcheinlich ſehr unangenehm
überraſcht ſein. Noch am letzten Sonntag veröffent
lichte die Münchener Poſt“ eine empfehlende
Notiz ihrer jüngſten Publikationen, in der das geſamte
Material aktenmäßig zuſammengeſtellt wird. In der
ſelben Nummer wies auch ein von dem „Vorwärts“
angegriffener Mitarbeiter des Münchener ſozialdemo
kratiſchen Blattes die Bevormundungsverſuche
des Zentralorgans ſehr energiſch zurück, indem er
unter Anführung von neuerlichen höchſt ergötzlichen
ſtiliſtiſchen Entgleiſungen der neuen „Vor-
wärtsRedaktion“ ihr den höniſchen Rat gab, dafür
zu ſorgen, „daß ſie nicht durch ihre eigene Un
wiſſenheit die ganze Partei blamiere,
bevor ſie die „Provinz“ mit ihren zentralen Be
lehrungen beglückt“

Der Anarchoſozialiſt Dr. Friedeberg)
iſt unermüdlich dabei, für ſeine Generalſtreikideen
unter den Genoſſen Propaganda zu machen. Jüngſt
hat er auch in München geſprochen und viel Anklang
gefunden. Beſonders wurde mit Beifall begrüßt, als
er erklärte: „Dem Parlamentarismus ſpreche ich es
ab, daß es noch ein brauchbares Kampfmittel iſt“,
und als er weiter ausführte: „Wir können mit der
heutigen Wiſſenſchaft und Technik ganze
Kompagnien, ganze Regimenter vom Erd
boden verſchwinden laſſen.“ Die vffizielle
Sozialdemokratie hatte bisher die Taktik befolgt, zu
den Friedebergſchen Verſammlungen Genoſſen zu
delegieren, die den Standpunkt der Parteileitung aus
einanderſetzten und den Eindruck der anarchoſozialiſtiſchen

Rede abzuſchwächen beſtimmt waren. Jn München
kamen aber bei der Diskuſſton nur Anhänger
Friedebergs zum Wort. Von den maßgebenden
Perſönlichkeiten der Münchener Sozialdemokratie hatte
ſich trotz der an ſte ergangenen Aufforderung niemand
eingefunden. Die Münchener „Allgem. Ztg.“ warnt
davor, Friedeberg etwa zu unterſchätzen. „Seiner
Agitation gegen den Parlamentarismus und ſeiner
wüſten, aufreizenden Sprache liegt zweifellos folgender
Gedankengang zugrunde Er will zunächſt agitatoriſch
dem Proletariat die Teilnahme an dem Parla
mentarismus verekeln und will im wetteren Verfolg
dieſer Abſicht durch ſeine Blutreden die Reaktion gegen
ſie entweder im Sinne der Verſchärfung der Geſetze
oder dadurch herbeiführen, daß er namentlich für die
nächſten Reichstagswahlen die bürgerlichen Parteien
zum gemeinſamen geſchloſſenen Vorgehen gegen die
Sozialdemokratie, wenigſtens für die Stichwahlen,
zuſammenſchweißt. Das letztere würde aber ſicher

eine Verringerung der ſozialdemokratiſchen Mandate
zur Folge haben. Und auf dieſes Reſultat geſtützt,
will er der Anteilnahme des Proletariats am Parla
mentarismus den Todesſtoß verſetzen und die ent
täuſchten Maſſen dadurch zur Verzweiflung und auf

die Straße treiben.
(Ueber das Helotentum der preußi-

ſchen Arbeiter) hat ſich der Abgeordnete Bebel
aufgeregt. Man kann es begreifen, ſchreibt die
„Magd. Ztg.“, daß der Alleinherrſcher im ſozial
demokratiſchen Reiche in dieſem Augenblick ſtarke
Töne liebt. Der Acheron rauſcht vernehmlich, und
auch in der roten Gefolgſchaft beginnt die Erkenntnis
zu dämmern von dem Helotentum, das die Sozial
demokratie ihren Anhängern bringen wird und
bringen muß. Die aufs Pflaſter geſetzten „edlen
Sechs“ aus der „Vorwärts Redaktion laſſen ſoeben
einen neuen, vielleicht den letzten Notſchrei erſchallen.
Noch finden ſte in der Münchener Poſt“ einen Rück
halt bei ihrer Verteidigung, aber wer weiß, wie lange
ſie auf ihn noch rechnen können? Sie haben ſich
daher beeilt, ihr ganzes Aktenmaterial der Oeffent
lichkeit zu unterbreiten, und die Anklagen, die ſich
gegen den roten Tyrannen richten, leſen ſich recht er

baulich jetzt, wo dieſer ſelbſt als Ankläger des
angeblich reaktionärſten Staates der Welt, des
preußiſchen, und als Preisfechter der Freiheit auftritt.
Grundloſe Maßregelung, Verleugnung ſozialdemo
kratiſcher Grundſätze, Verdächtigung der Geſinnung,
offenbare Verleumdung, das ſind nur einige von den
ſchweren Vorwürfen, die Herrn Bebel ins Geſicht ge
ſchleudert werden. Man kann danach bemeſſen, wo
in Wahrheit die „Heloten“ zu finden ſind.
Wenn das, was die „edlen Sechs“ jetzt gegen die
Gewaltherrſchaft in der Sozialdemokratie in vollkommen
glaubwürdiger und überzeugender Weiſe vorbringen,
jetzt ſchon, wo die noch beſtehende bürgerliche Geſell
ſchaftsordnung den roten Gewaltmenſchen immerhin
noch einige Rückſichten auferlegt, und gegen Genoſſen
in Anwendung gebracht werden konnte, die in der
Lage ſind, ſich ihrer Haut zu wehren, was müßte
erſt für eine Zuchthausordnung anheben, wenn
die rote Fahne aufginge und nur die Freiheit
übrig bliebe zu denken und zu fühlen, ſo wie
es von Partei wegen geſtattet worden iſt. Heloten
ſind, der Fall der „edlen Sechs“ beweiſt es klar,
die Genoſſen in den Augen ihrer Gewalthaber
ſchon heute. Jm ſozialiſtiſchen Staate würden ſie
nichts als willenloſe Werkzeuge in der Hand. der
Oberen ſein.

Parlamentarisches.
Der Reichstag wird nach dem jetzigen Ver

laufe der erſten Leſung des Etats und der Reichs
finanzreform vorausſichtlich auf die erſte Beratung der
eigentlichen Steuervorlagen noch vor
Weihnachten verzichten. Der Wunſch der
anſcheinend bei allen Parteien beſteht, geht dahin, die
Weihnachtsferien noch in dieſer Woche, etwa
am Freitag, beginnen zu laſſen, um einer gründ
lichen Vorbereitung auf die Kritik der Steuervorlagen
Raum zu laſſen.

Jm Abgeordnetenhauſe ſoll außer der
erſten Leſung der Schulgeſetzvorlage vor den Weih
nachtsferien nur noch die Interpellation des Zentrums
abgeordneten von Savigny wegen des Eiſen
bahntunnels in Altenbeken zur Verhandlung
kommen. Die Weihnachtsferien werden deshalb
vorausſichtlich am Donnerstag, vielleicht ſchon, wenn
die Schulgeſetzvorlage am Dienstag erledigt wird, am
Mittwoch eintreten.

Die konſervative Fraktion des Ab
geordnetenhauſes hat an Stelle der aus
geſchiedenen Abgg. Grafen zu LimburgStirum und
Kaſch die Abgg. Beuchelt und v. Pappenheim
zu Vorſtandsmitgliedern gewählt. Ferner wurde Abg.
v. Normann in den Vorſtand berufen.

Die Polen haben im Reichstag nunmehr
auch ihre Jnitigtivanträge, 13 an der Zahl,
eingebracht. Der Antrag über die Sprache des
Religionsunterrichts beſagt in ſeinem grund
legenden 8 „Der Religionsunterricht ſoll in der
Mutterſprache der Kinder erteilt werden. Gegen den
Willen der Erziehungsberechtigten darf ein Kind nicht
zur Teilnahme an dem nicht in ſeiner Mutterſprache
erteilten Religionsunterricht angehalten werden. Die
Entſcheidung über die Mutterſprache des Kindes ſteht
dem Erziehungsberechtigten zu.“

Volkswirtschaftliches.
Das öſterreichiſche Eiſenbahnminiſte

rium gewährte den Bedienſteten eine Erhöhung
des Tagelohnes und geſtand den Unterbeamten
und Dienern automatiſche Vorrückung vom 1. Januar
1906 an zu. Die hiervon in Kenntnis geſetzten
Privatbahnen erklären ſich bereit, den Bedienſteten
vom 1. Januar 1906 ab gleiche Lohn und Gehalts
gufbeſſerungen wie die Staatsbahnen zu gewähren.
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Sämtliche Jannar Coupons löſen
wir von jetzt ab ſpeſenfrei ein.

Friedrich Schultze. Paul Thiele.

EEnhMerſeburg an der Geiſel, nahe dem Markte.

Spezialgeschäft in allen Musikinstrumenten
empfiehlt praktiſche Weihnachtsgeſchenke für Jung und Alt.

Polyphon, Symphonion, Troubadur
zum Drehen und Selbſtſpielen.

Drehwerke, desgl. Musikplatten in großer Auswahl
Chriſtbhaumſtänder (ff. Nicel)

mit ZMuſik, 2 u. mehrere Stücke ſpielend, von 20 Wark an.
Viplinen, Konzert Zithern echt italieniſche Randolinen,

Reform- und Guitarre- Zithern von 11,50 Mk. an.
Zug und Mundharmonikas

nur beſte Fabrikate der Welt von Koch, Hohner und Weiß.

Kinderinſttumente, Trommeln, Trompeten, Glockenſpiele, Kinderſlöten

von 30 Pfg. an. Reparaturen fachgemäß in eigener Werkſtatt.
Beſtandteile und Saiten nur die beſten Fabrikate.

Mitglied des Rabatt-Spar- Vereins.

OsW. Rossherg,
Goldschmied,

Neuheiten in
Mersehburg, Gold- u. Silber waren,

Burgstrasse 20, Silbernen u. Versilb. Bestecken,
Trauringe,

Neuarbeiten u. Reparaturen

Jorhelegante Neuheiten

Schuhwaren
in großer Auswahl, ſowie auch alle einfacheren

Schuhe und Stiefel
in jeder Preislage. Feruer alle

Lederkonſervierungsmittel
Ausfüllhlöcke, Kutscherstulpen aus Celluloid

empfehle als paſſende Weihnachtsgeſchenke zu billigſten Preiſen.

Paul Exnmer,
Roßmarkt 12. Roßmarkt 12.

Chr. Bohm, m der Feſl
empfiehlt in feiner Ware billigſt

Rum u. Jamaika-Rum, Arac u. Kognalks,
i. Runsehe, Liköre u. somst. Spirituosem.

I Bot- u. Weiss weilne,
deutsehe w. französische Ohampaguner,

Obst-Weiſne, ferner verschiedene ausländische Weine wie:
Samos, Malaga, Scherry, Ungarweim,

Portwein, Madeiſra,
Ferner Medizinal Rotwein

ehtet Von Prof. Dr. Weller, Darmstadt, für Blutarme sehr zu empfehlen).(beguta

2 Mitglied des Rabatt-Spar-Vereins.h

Jahr und Orentierungghuch
für Haus un Ceschäft 1906

512 Spaltseiten Text mit vielen IIlustrationen u. 10 Vollbildern.

I Preis nur 50 Pfennige.
Unser diesjähriges Jahrbuch, welches wiederum eine solche Fülle von Unter-

haltung und Selehrung bietet, wie Kaum irgend ein anderes Werk in dieser
Art, wird wie früher, so auch in diesem Jahre unseren verehrlichen Abonnenten zum
Vorzugspreise von 50 Pf. pro Stück angeboten
Auszug aus dem Inhaltsverzeichnis wieder und sind überzeugt, dass ſeder unserer ver-
ehrlichen Abonnenten sicher die Gelegenheit ergreift, um sich in den Besitz eines
solch billigen und lehrreichen Werkchens zu sichern.

Wir geben folgend einen

Wir bitten möglichst umgehendl
zu bestellen und bemerken, dass auswärtige Besteller noch 20 Pfg. für Porto beifügen
müssen. Auf ein Postpacket Können 15 Stück versandt werden. Es ewpfiehlt sich
daher, mehrere zusammen zu bestellen.

Auszug aus dem Inhaltsverzelchnis:
in Wort voraus.
Die zwölf Monate des Jahres (Kalen-

darium), umfassend Evangelischen
und Katholischen Tageskalender,
Angabe der Tages- und Nachtlänge,
Auf- und Untergang der Sonne und
des Mondes, Mon dphasen, Jüdischen
und Mohammedanischen Kalender,
Gedenk- und Säkular-Tage, Wetter-
regeln undsprüche, Astronomischen
Kaleuder, Garten-, Bienen- und
Jagd-Kalender; dazwischen ver-
streut zahlreiche wertvolle Rat-
schläge für Haus- und PFamilie,
Sinnsprüche etc.

Umwanufszeit, Entfernung und Grösse
der Plavneten, Verte lung der Be-
wohner nach Religionen Erdteile
und ihre Bewohner. Verteilung
der Bewohner nach Rassen. Höchste
Punkte von Gebirgsbabnen.
Grössenzahlen der Erde. Bevölke-
rung Europas nach Rassen. Reli-
gionsbekenntntsse in Europa

Wiehtigste Handelstlotten. Die be-
deutendsten Militärmächte. Aus-
gaben für Heer und Marine. Die
grössten Städte der Erde Aus
wärtige Besitzungen der Kolonial
mächte. Höchste Erhebunge. r der
Erdoberfläche.

Wechselstempeltarif. LängsteBrücken
Länge grösserer Risenbahntunnel.
Münzen, Masse unck Gewichte
Flächenmasse, Gewlchte, Wegmasse.
Posttarif.

Das Planetensystem.
Ewiger Kalender.
Ziustabelle. Gemeinnütziges.
Schonzeiten für Wild. Gemeinnütziges.
Arbeiter-Versſcherung im Deutschen

Reiche. Von Joh. Ludw. Algor-
missen- Köln.

Adolf Menzel in seinem Atetier (Bild).
Noch einmal der Kalender. Von

K. Wiute feld
Aus dem Rassiséh- japanischen Kriege

(Bild).
euter-Bild Ut de Franzosensid“.
Das Loudouer, Browningsettlement“.

Von Berta Katscher-.
Ein Wiederfinden. Humoreske von

Siegfried Nestriepke.
Das Obst im Haushatt. Von Herm.

Holw.
Winter im Spreewald: Der Postbote

auf Schlittschuhen (Bild).
Aprilwetter. Humoreske von

Gebhardt.
Rübezahl. Traumbild aus dem

Riesengebirge. Von M. Leony.
Das Heim im Blumenschmuck. Von

Herm. Holm.
Etwas vom Vogelschntz im Garten.

Von Dr. Herm Einfelct.
Seitwärts vom Elbtale. Von Arno

Meinert-Chemnit (mit 3 Bildern)
Der Provinzonkel. Humoreske von

Julie Landskron.
Reuter-Bild: „Hanne Nüäüte“.
Bedingungen für Privatlotterien.
D. Beschwerderecht d. Militärpersonen

Von J. L. Algermisseu-Köln-Riebl.

Der Spieler. Novellette von G. Baronin
v. Parpart (Bild).

Die Erforschung des Mondes.
Hochzeitsgebräuche in alter und in

neuer Zeit. Von H. Stein.
Deutscher Kafſſee.
Die Hexe (mit Bild).
Eine unheimliche Nacht. Von

Herrmann Tiemann
Humoristisches.
Prosaische Ehen. Von Ida Barber.
Das sächsische Manchester. Von

Arno Meinert- Chemnitz (mit Bild).
Huworistisches.
Hygtenisches Rauchen. Von Dr.

Ietze.
Humoristisches (mit Ba).
Schuuppes in der Sommerfrische.

Huworeske von Wilh. Wölkerling
(mit Bild).

Humoristisches (mit Bild).
Unser Erbrecht.
Gesetz. betreffend das Spiel in ausser-

preussischen Lotterien.
Der abgebrochene Vorderzahn. Von

El Neccar.
Reuter Bitd: „Vd de Franzosentid.
Etwas über Zimmergärtnerei.
Eine aussterbende deutsche Pflanze

Von A. H. Krausse.
Humoristisches.
Jägerla ein (mit Bild).
Eine nächtliche Fahrt. Humoreske

von Marie Leony.
Begräbnis. Von Cl. Wetzel.
Ein erloschener Stern. Von Leopold

Gheri.
Meine zweite Jagd. Von Rudolf

Leppin- Berlin.
Sinnsprüche.
Der Roland von Berlin (mit Bild).
Nemesis. Eine Goethe- Anekdote,

erzählt von Viktor Laverrenz.
Sinnsprüche.
Reuter-Bild: Ut mine Stromtid
Ländliche Frauenberufe, und ihre

Vorbereitung. Von F. Gebhardt.
Sinusprüche.
Düstermölt. Von Cl. Wetzel. 9
Schutzgehölze für Singvögel. Rezepte
Johannis Blumen und PflanzenVon Dr. Hermann Einfeldt.
Etwas über die Kartotftel. Von Hein

rich Helmers.
Von den Unruhen in Petersburg

(mit Bia).Ein Schuss ins Hers. Von Heinrich
Helmers.

Sollen wir uns der deutschen oder
der lateinischen Schrift bedienen
Von Th. Bieber-Hamburg-Eilbeck.

Für die Küche: Kochrezepte.
Das Weihnachtslied. Von H. Stein.
Die Löwenbändigerin Tilly Bebé

(mit Bila).
Die hygienische Bedeutung der Iuft-

bäder. Von Ernst Hermann Niekel.
Die Königin der Kleinodien. Von

Wilh. Wölkerling.
Humoristisches.
Tierquälerei und Tierschutz. von

K. Winterfeld.
Im Banne der Töne. Von Ad. Mfay.

sinnspruenss
Reuter-Bild: „Vt wine Stromtid
Die elektrische Küche.
Humoristisches.
Der erste Zwist. Von Adolf May
Amerikanische Stnäentinnen bel

einer Universitätsfeier in ibrer
Studententracht (Bild).

Krieg im Frieden. (Mit 8 Bildern
Vexierbild: Wo ist die Bänerin?
Wissenswertes über die Hatipflicht

der Handwerker und gewerblichen
Betriebsunternehmer.

Sinnsprüche.
Kali Füsse. deren Vrsache und

Heilung. Von D. K. Berliver.
Spielkarten. Würfel und Lotterie

Vou K. Winterfeld.
Von Kkostbaren und merkwürdigen

Teppichen.
Martini.
Schulunterricht und Hausaunfgabe.
Peierabend. 8
zeuter-Bild. t mine Festungstid
An den Ufern des Rheins.
Zur Pflege der Uhren.
Humoristisches.
Kindererziehung.
Der erste Ball. Von K. Waldan.
Alte Kameraden. Von K. v. Alven.
Geburtstagsfeier. Von E. K.
Schafberg uad St. Moritz (mit Bild).
Im Schatten des Niederwaldes. Von

K. Winterfeld.
Humoristisches.
Frauenleben und Sittlichkeit in

Japan. Von Ernst Hermann Nickel.
Kometen des Jahres 1906. Nacht

amtlichen Mitteilungen.
Giftige Pflanzen und Blu nen.
Musik in Konstantinopel. Von

Hans Lindau.
Die Bevöikerung Russlands.
Die Hausapotheke. Von Lr. Marx.
Beuter-Bild: „Hanue Nüte“.
Tatel-Luxns in Amerika.
Fraumbilder. Von Dr. E. K.
Allerlei.
Vexierbild.
Zu unseren „Reuter-Bildern“.
Für die Küche
Allerlei Inschriften. Von einem

„Sammler.“
Alerlei.
Friede auf Krden! Von E. Kolbe.
Allerlei.
Hauptergebnisse der zahlen mässig

erfass baren Erscheinungen des
preussischen bezw. deutschenSt und Wirtschattslebens. Von
E. Blenk.

Die Jahreszeiten. (Zu vier Bildern
von R. de Witt.)

Von Temperamenten.
Die Eisenbahnen der Erde.
Gemeinnütziges.
Sind Pflanzen im Wohn- und Schlaf-

zimmer nützlich oder schädlich
Hemeinnvütziges.
Die Tiere als Wetterpropheten.
Sylvester-Punsch. Von K. Winterfeld.,
Allerlei.
Zur Kurzwoil.

Expedition des „Merseburger Correspondent

h c ”cqq3qcn

Die nützlichsten
Weihnachtsgeschenke

sind SINGER
Nähmaschinen

Man Kauft sie in
sämtlichen Läden, die

mit diesem Schild
versehen sind.

Singer 60. Mähmaschinen Akt. 6e8.

Merseburg, Breitestrasse I.

Paul Moſfmann, Jnh. Paul Mi Uhrnaher,

Merseburg a. S.
Oberburgstrasse 10. Oberburgstrasse 10.

Großes Lager in allen Sorten

AMc,

Steker Singang von Neuheiten
Als Gelegenheitskänfe bringe ich eine Dartie Ahren, welche

noch von meinem Vorgänger übernommen ſind,
zu bedeuten) herahgeſehten Preiſen zum Verkauf.



ſind meine an Güte und Preiswürdigkeit unerreicht daſtehenden langjährig bewährten Oualitäten
J emcentuche, Louisianas, Linons, Maccotuche von ganz peconderem Interesge.

Durch ganz enorme Abſchlüſſe aus allerbilligſter Zeit werden die Preiſe durch die jeweilig hohe Konjunktur nicht berührt dieſelben
ſind daher ganz aussergewöhnlieh billig.

Bei Abnahme von 20 Mtr. Koupons an volle Stückpreis-Ermäßigung.

an
Großes Lager aller ArtenElsäscer Baumwollwaren, Bett-Damauste, Bettzeuge, -Inletts, Dich und Lakelzeuoe

Gardinen, Weisswaren etc.

S v h h h h h h h e h ähh e H

J Velt unter Preſg: Große Poſten fertige Damen Hemden mit Achſeln. Vorderſchluß meiſt beſſere Sachen.

Welt unter Preis Herren- Oberhemden wegen Aufgabe dieſes Artikels ſolange der Vorrat reicht

Serie I statt 2,75 Mk. Serie Il ſtatt 4,00 M. Serie ill Statt 5,00 Mi

2,00 le 3,00 Mk. t o mOtto Dobkowitz, Entenplan 3.

s renphotographiſche Apparat
aus den renommierteſten Fabriken zu Originalpreiſen, ſowie

ſämtliche Bedarfsartikel, als

Entwickler, Fixierbäder,
Goldbad, Kodak-Films,

Papiere 2e, e.
Fachmänniſche Ausbildung koſtenlos. Dunkelkammer zur

freien Benutzung.

AdlerDrogerie
Wilh. Kieslich,

Entenplan.

4, 5, 6, S Mk.empfehlen in aparten Neuheiten

Aadebrndts Rufe

h h h v m e hn n n h h n h h hall Dulört e August Perl

Größtes Spezialhaus für Glas-, Porzellan u. Luxuswaren,
an der Stadtkirche, Markt 21/22.

Als paſſende

Weihnachts-Geschenle

e h

empfehle in großer Auswahl

Glas
Bier-Service,
Wein Service,
Wein-Karaffen,

Bowlen,
Kriſtallſchalen,
Tafel-Aufſätze,

Vaſen,
Frucht und

Marmeladen
Doſen,

Havannaſchalen
zum Bekleben.

Toilette
Garnituren

e e e e

m

W

Porzellan
Kaffee-, Tee u.

MokkaTaſſen
und Serviee

in Empire und Darmſtädter Stil

Dejeuners.
TafelService.

Satztöpfe,
Früchte- u. Salat

Garnituren.
Echt Meißener

Zwiebel-Geſchirr.

Imxus waren
Majolika-Kübel-
Palmenſtänder,
echt ital. Vaſen,

Blumenkörbe 2e.,
Kunſtfiguren
aus CararaMaſſe,
Nickeltiſche,
Etagèren,

Servier- Tiſche u.
Holz-Säulen,

Tiſch, Hänge- u.
SalonLampen.

F. 2nuitglied des Rabatt-Spar-Vereins.

v e e en h n. n.
e

Gesetalſich

geschützt

Närners Appatuhle

Schaukelſtühle
von 21 2uk. an

empftehlt als paſſendes WeihnachtsgeſchenkErnst Zernkardt, Markt 26.

Nähmaſchinen, Waſch- und Wring-
maſchinen, Zentrifugen

ſowie jede andere Maſchine für die Landwirtſchaft, Ge
werbe und Haushalt empfiehlt zu ſoliden Preiſen unter
weitgehendſter Garantie

Gustav Engel, Hechunlkermefgter,
am Gotthardtsteiche.

Reparaturwerkfſtatt.

Rheumalismus, Ficht, Nervenſchmerzen

lindern in Kurzer Zeit ſelbſt in veralteten Fällen. Einreibungen mit
a etnnfe Iyroler Latschenkieferöl e di

auf Schmödts
potheken. Hauptdepot: DomApotheke.Erhältlich in allen

Hierzu 2 Beilagen.
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Srste Beilage.
Deutsch-Südwestafrika.

Aus Deuütſch-Südweſtafrika wird amtlich
gemeldet: Der Nordbethanier Cornelius war, nach
dem er die Umgegend von Keetmanshoop unſicher
gemacht hatte, nach der Zwiebelhochebene ausgewichen.
Von unſeren Truppen dauernd verfolgt, wandte er
ſich wieder ſüdwärts nach dem Baiwege und wurde
am 21. November bei Garunarub weſtlich Keetmans
hoop von der Kompagnie Gräner angegriffen. Leut
nant Graf v. Hardenberg und zwei Reiter wurden
hierbei, wie bereits gemeldet verwundet. Am
29. November überfiel Cornelius die Farm Haries
(60 Kilometer ſüdweſtlich Bethanien) und hat nun
mehr wieder die Richtung nach Norden eingeſchlagen.
Seine Schar ſcheint ſich in mehrere Banden geteilt
zu haben, die teils dem Tirasgebirge zuziehen, teils
am Fiſchfluß weſtlich Keetmanshoop umherſtreifen.
Die Verfolgung iſt aufgenommen.

Jm äußerſten Süden der Kolonie würden
von Banden des Morengg am 4. Dezember die
Pferdewachen der 9. Kompagnie bei Sandfontein, die
der 10. Kompagnie bei Norechab überfallen. Erſterer
wurden 156, letzterer 34 Reittiere abgetrieben, obwohl
alle verfügbaren Kräfte ſofort vorgingen. Am
7. Dezember wurde der Viehpoſten von Kalkfontein
durch eine hundert Mann ſtärke Hottentoötten
bande, anſcheinend gleichfalls Morengaleute, um
zingelt. Dabei wurden 200 Stück Großvieh und
Pferde, 400 Stück Kleinvieh abgetrieben. Zahl
meiſteraſpirant Selbach, der mit wenigen Reitern die
Verfolgung aufnahm, um den Verbleib des Gegners
feſtzuſtellen, ſowie ein Unteroffizier fielen hierbei. Die
2. Kompagnie Regiments 1 nahm von Alurisfontein
aus die Verfolgung des auf Gaobis abgezogenen
Gegners auf. Der Transportserkehr auf den
Etappenſtraßen im Süden ſoll durch Anlage be
feſtigter Stützpunkte aufrecht erhalten werden
Weiterem Viehraub wird durch Einkraalen der
Tiere während der Nacht vorgebeugt. Daß die
Pferde bei unzureichendem Hafernachſchub hierunter
ſehr leiden, muß in den Kauf genommen werden.

Zum Oberbefehlshaber im Süden gegen
Morenga iſt an Stelle des erkrankten Oberſtleut
nants van Semmern der Major v. Eſtorff ernannt
worden. Das Kommando über die Truppen im Oſt
namaland und im Bezirk BethanienBerſeba über
nimmt ſtatt ſeiner Major v. d. Heyde.

Die 4. Batterie griff am 1. Dezember eine
Hoöttentottenbande bei Gubuoms öſtl. Aminuis
an. Vom Feinde fielen 23 Mann, wir hatten keine
Verluſte. Einige Gewehre, Pferde, Reitochſen und
etliches Großvieh wurden erbeutet. Nach Ausſage
eines gefangenen Weibes ſoll Manaſſe Noroſeb,
Kapitän der Hottentotten von Hoachanas, hierbei ge
fallen ſein. Stärkere Witboibanden wurden in letzter
Zeit am oberen Tſub und bei Stamprietfontein feſt
geſtellt, ſchwächere Banden durchziehen raubend das
Land. Jn der Verfolgung ſolcher Viehräuber ſielen
am 2. Dezember Leutnant von Schweinichen und zwei
Reiter unweit Kub.

Der Herero Kapitän Michael Tyiſeſeta von
Omaruru iſt mit kleinem Gefolge nach dem Walfiſch
baigebiet übergetreten und ſoll dort ſeine Gewehre
abgeliefert haben.

Die Geſamt-Gefangenenzahl betrug am
Dezember 8814 einſchließlich 684 Hottentotten,

darunter 2171 Männer, gegen 7072 Köpfe, darunter
2054 Männer zu Anfang September.

Nach Meldung des Oberſten Dame leidet die
Kriegführung erheblich unter den Schwierigkeiten der
Verpflegung infolge Auftretens der Rinderpeſt und
der Lungenſeuche, und nur von der ſchleunigen Ge
nehmigung der Bahn Lüderitzbucht--Kubub kann
Beſſerung erwartet werden.

Dem General v. Trotha hat der Kaiſer
ſeine Enthebung von dem Kommando der ſüdweſt
afrikaniſchen Schutztruppe und die Verleihung des
Odens Pour le meérite“ in folgender Order mitge
teilt: „Jm Anſchluß an meine Order vom 19. Auguſt
d. J. beſtimme ich, daß Sie am 18. November d. J.
die Wahrnehmung der Geſchäfte des Kommandeurs
der Schutztruppe für Südweſtafrika an den nächſt
älteſten im Schutzgebiet anweſenden Offizier zu über
geben und, nachdem der Gouverneur von Lindequiſt
die Leitung der Gouvernements Geſchäfte übernommen
haben wird, die Rückreiſe nach Deutſchland anzutreten
haben. Sie verlaſſen damit das Land, in dem Sie
während einundeinhalbjährigen Aufenthalts mit voll
ſter Hingabe tätig geweſen ſind. Jch ſpreche
Jhnen hierbei gern aus, daß Sie mein Vertrauen
in Jhre Einſtcht und Kriegserfahrung, welche mich
bewog, Sie in ſchwieriger Zeit zum Kommandeur der

erſehnrger Correſpondent“
Mittwoch den 13. Dezember.

Schutztruppe für Südweſtafrtka zu ernennen, in
vollſtem Maße gerechtfertigt haben. Meinen
kaiſerlichen Dank und meine warme Anerkennung für

Jhre vortrefflchen Leiſtungen wünſche ich dadurch zu
betätigen, daß ich Jhnen den Orden pour le meérite
verleihe.“

Parlamentarisches.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 11. Dez.) Den

Reichstag ereilte heute zum erſten Mal in der neuen Seſſion
die BeſchlußunfähigkeitsKataſtrophe. Auf der Tagesordnung
ſtand zunächſt die erſte, ev. zweite Beratung des bulgariſchen
Handelsvertrags. Der Antiſemit Graf Reventlow
drohte mit Obſtruktion gegenüber dieſer Vorlage und auch
gegenüber der Verlängerung des Handelsproviſoriums mit
England, falls man dem Wunſch der Regierung gemäß die
ſchleunigſte Erledigung beider Vorlagen vornehmen wollte.
Bei der erſten Vorlage tat denn auch das von Anfang an
beſchlußunfähige Haus dem Redner den Gefallen, den bulgariſchen
Vertrag an die Budgetkommiſſion zu verweiſen. Völlig ab
lehnend verhielten ſich gegenüber dem Vertrag ſelbſt nur die
Sozialdemokraten, weil er das Prinzip der deutſchen Minimal
zölle enthält. Von freiſinniger Seite ſprachen die Abg.
Kaempf und Gothein die dem Vertrage zuſtimmten, weil
eben ein ſchlechter Handelsvertrag immer noch beſſer iſt als gar
keiner. Welchen Zweck die Kommiſſionsberatung haben ſoll, iſt
nicht einzuſehen, und noch weniger iſt dies einzuſehen in betreff
der Verlängerung des engliſchen Handels
proviſoriums, wobei Graf Kanitz namens der
Konſervativen Verweiſung an die Budgetkommiſſion be
antragte und zugleich für Begrenzung der Verlängerungs
friſt auf ein Jahr eintrat. Gegen beide Anträge wandte ſich
Abg. Bernſtein namens der Sozialdemokraten, ebenſo trat
Abg. Kaempf von der Freiſinnigen Volkspartei für unver
änderte Annahme der Regierungsvorlage ein. Das Zentrum
iſt, wie Dr. Bach em erklärte, auch für die Vorlage, wird aber
mit Rückſicht auf die Rechte der Kommiſſionsberatung zu
ſtimmen. Auch die Abg, Büſing und Gothein ſtellten
ſich namens der Nationalliberalen und der freiſinnigen Ver
einigung auf den Boden der Regierungsvorlage. Geradezu
Unglaubliches an Hetzereien gegen England und an Angriffen
gegen den deutſchen Botſchafter in London leiſtetete ſich der
„alldeutſche“ Antiſemit Graf Reventlow, der ſich gern
als großen Patrioten aufſpielt. Gerade bei der jetzigen
Spannung der politiſchen Lage iſt es nichts weniger als
patriotiſch, in dieſer Weiſe im Reichstag der ſchon durch die
Reichskanzlerreden ſehr erregten öffentlichen Meinung in Eng
land neuen Brennſtoff zuzuführen. Die Zurechtweiſung, die
der edle Graf durch den Staatsſekretär des Auswärtigen Frhr.
v. Richthofen erhielt, war wohlverdient, wenn auch lange
nicht ſcharf genug. Vor der Abſtimmung über die Frage der
Komiſſionsberatung bezweifelte Abg. Sin ger die Beſchluß
fähigkeit, und das Bureau ſchloß ſich dem Zweifel an, ſodaß
frühzeitig Schluß gemacht werden mußte. Dienstag Fort
etzung der Etatsberatung.

(Sitzung vom 11. Dez.) Das
Abgeordnetenhaus trat heute nach Erledigung des Geſetentwurfs
über die Aenderung der Landesgrenze gegen das Großherzog
tum Heſſen in erſter und zweiter Leſung in die erſte Beratung
des Entwurfs des Volksſchulunterhaltungs-
geſetzes ein. Kultusminiſter Dr. Studt leitete die Ver
handlungen mit einer längeren Rede ein, in der er zunächſt
in Ausſicht ſtellte, daß der Verabſchiedung dieſes Geſetzes eine
Reviſion des Lehrerbeſoldungsgeſetzes folgen ſollte. Die jetzige
Vorlage ſolle auf die Provinzen Poſen und Weſtpreußen nicht
ausgedehnt werden, weil dort ein Uebergang deutſcher Schulen
unter die Verwaltung polniſch geſinnter Gemeindevorſtände
befürchtet werden müßte ebnſo ſolle das ehemalige Herzogtum
Naſſau aus dem Geltungsbereiche des Geſetzes ausgeſchaltet
werden mit Rückſicht auf die Simultanſchulen, die ſich dort
geſchichtlich entwickelt hätten. Der Miniſter verlas lange
Stellen aus der Begründung der Vorlage und bezeichnete zum
Schluß das Schulkompromiß als eine patriotiſche Tat, der
die Regierung mit größter Loyalität Folge geleiſtet habe.
Der erſte Redner aus dem Hauſe war der konſervative
Abg. Dr. von Heydebrand, der die Beklemmung ſeiner
Freunde ſchilderte, da durch die Vorlage der Wunſch nach
einer wirklich konfeſſionellen Volksſchule, die nach ſeiner Anſicht
von der überwiegenden Mehrheit der Bevölkerung verlangt
werde, keineswegs erfüllt ſei. Jmmerhin werde mit der
Vorlage ein Fortſchritt gegenüber dem beſtehenden Zuſtande
gemacht. Abg. Funk von der Freiſinnigen Volkspartei meinte,
der Geſetzentwurf ſei ſpät gekommen, aber nach ſeinem Jnhalte
immer noch zu früh. Die Vorlage bringe das Prinzip der Kon
feſſionalität der Volksſchule voll zum Durchbruch. Simultan
ſchulen würden in Zukunft nur als Ausnahmen zugelaſſen,
während andererſeits zahlreiche kleine Konſeſſionsſchulen ge
gründet werden würden, die die Leiſtungsfähigkeit des Volks
ſchulweſens verringern müßten. Sehr zu beklagen ſei, daß die
Rechtloſigkeit der Diſſidenten nicht durch die Vorlage beſeitigt
werde. Zu befürchten ſei die ſpätere Ausdehnung dieſes Ge
ſetzes auf die höheren Schulen. Die Freiſinnige Volkspartei
handle ſicher im Sinne des leider aus dem Landtage aus
geſchiedenen Abg. Richter, wenn ſie ſich mit aller Entſchiedenheit
gegen die Vorlage erkläre. Komme das Geſetz zu ſtande, ſo
werde das Wort: „Deutſchland in der Welt und Preußen in
Deutſchland voran in ſein Gegenteil verkehrt. Den Stand
punkt der nationalliberalen Partei vertrat der Abg. Schiffer,
dem die Konfeſſionaliſierung der Volksſchule in der Vorlage zu
weit geht und der gegen die Beſtimmungen finanzieller Art mehrere
Bedenken hat, der aber doch in der Vorlage einen geeigneten
Boden zur Verſtändigung ſieht. Abg. Frhr. v. Zedlitz (fk.)
ſtellte den Nationalliberalen ein möglichſtes Entgegenkommen
in Ausſicht, um eine Verſtändigung zu erleichtern. Für die
Zentrumspartei äußerte ſich Abg. Dr. Porſch reſigniert. Die
gläubigen Katholiken verlangten die chriſtliche Volksſchule. Da
aber die Verfaſſung von einem vollſtändigen einheitlichen
Schulgeſetz ſpreche und es ſich hier nur um ein Torſogeſetz
handle, ſo würden mehrere Artikel der Verfaſſung geändert
werden müſſen. Dieſer letzteren Auffaſſung widerſprach Abg.
Frhr. v. Zedlitz. Am Dienstag wird die Beratung
fortgeſetzt.

Abgeordnetenhaus.

Zu dem Kommunalabgabengeſetz bean
tragt die konſervative Partei des Abgeordneten

1905.
hauſes die Aufnahme folgender Beſtimmung: „Ak
tiengeſellſchaften, Kommanditgeſellſchaften auf
Aktien, Berggewerkſchaften, Genoſſenſchaften und
Wirtſchaftsvereine mit gewerblichem Charakter, gleich
viel, ob ſie eingetragen ſind oder nicht, ſind der Ge
meindeeinkommenſteuer unterworfen.“

Oberbürgermeiſter Wadehn anf dem
deutſchen Städtetage.

Weißenfels, 11. Dez. 1905.
Eine Proteſtverſammlung, in der von dem Abge

ordneten Rektor Kopſch über die Ausführungen
unſeres Oberbürgermeiſters Wadehn auf dem deutſcher
Städtetage und über 250 Millionen neuer Steuern
referiert wurde, hatte der hieſige liberale Wahlverein
geſtern nachmittag in den „Goldenen Hirſch“ einbe
rufen. Der Saal war gedrängt voll, über 2000
Perſonen waren erſchienen. Der zu dieſer Verſamm
lung beſonders eingeladene Oberbürgermeiſter Wadehn

war nicht erſchienen. Der Vorſitzende des liberalen
Wahlvereins, Herr Stadtv. Mundt, eröffnete die
Verſammlung, wies im beſonderen auf die an die
ſtädtiſchen Behörden mehrfach gerichteten Petitionen
betr. der herrſchenden Fleiſchteuerung hin und kam
dann auf die bekannte Stellungnahme des Ober
bürgermeiſters Wadehn zu der Fleiſchnotfrage auf dem
deutſchen Städtetage zu ſprechen und führte wörtlich
weiter aus t

Nachdem nun auf dem letzten Städtetage unſer Herr Ober
bürgermeiſter ſeine Rede gehalten, worin er ſich in Gegenſat
nicht nur zu ſaſt ſämtlichen Beſuchern des Städtetages, ſondern
auch zum überwiegenden Teile unſerer ſtädtiſchen Bevölkerung
gebracht hat, habe ich in letzter Stadtverordnetenverſammlung
den Herrn Oberbürgermeiſter ob ſeiner Rede in Berlin inter
pelliert, und er hat mir zur Antwort gegeben Jch möge doch
erſt mal den ſtenographiſchen Bericht abwarten, auch ſei es
noch zweifelhaft, ob der überwiegende Teil der Bürgerſchaft
eine gegenteilige Anſicht vertrete. Dieſe Ausführungen des
Herrn Oberbürgermeiſters haben in der Bürgerſchaft eine
große Beunruhigung hervorgerufen, es hat ſich in derſelben die
Anſicht knndgegeben, daß das, was der Herr Oberbürgermeiſter
in Berlin und auf unſere Interpellation geſagt, nicht unwider
ſtehlich bleiben dürſte und laut und deutlich dagegen Stellung
zu nehmen ſei. Man iſt an den liberalen Wahlverein als den an
Mitgliederzahl größten herangetreten, um eine allgemeine Volks
verſammlung einzuberufen, in welcher gegen das Auftreten des
Herrn Oberbürgermeiſters zu proteſtieren ſei und den Beweis
zu erbringen, daß der Herr Oberbürgermeiſter durch ſein Vor
gehen ſich in Gegenſatz zum überwiegenden Teile der Bürger
ſchaft gebracht hat und er ſich über die Stimmung ſeiner
Bürger im unklaren befinde. Aber nicht nur um Proteſt zu
erheben, ſondern auch der liberalen Sache einen Dienſt zu er
weiſen, hat ſich der liberale Wahlverein nach Berlin gewandt
und iſt hierauf von der Parteileitung bereitwilligſt in der
Perſon des Herrn Reichstagsabgeorneten Rektor Julius Kopſch
ein Redner zur Verfügung geſtellt worden, welcher über den
Städtetag in Berlin und 250 Millionen Mark neue Steuern
ſprechen wird daß wir mit dieſer Veranſtaltung das Richtige
getroffen, zeigt trotz des geſchäſtsfreien Sonntags Jhr überaus
zahlreiches Erſcheinen. Jch ſage Jhnen namens des liberalen
Wahlvereins hierfür meinen herzlichen Dank und erteile Herrn
Reichstagsabgeordneten Kopſch das Wort zu ſeinem Vortrag

Herr Reichstagsabgeordneter Kopſch ſprach zuerſt über
die 250 Millionen neuer Steuern und beleuchtete aus
führlich die Stellungnahme der freiſinnigen Partei zur Reichs
finanzreform. Redner geht die einzelnen Steuern durch. So
belegte die Bierſteuer 1879 die Bevölkerung pro Kopf mit
55 Pfg., 1901 mit 90 Pfg. und die Reform ſoll ſie trotz des
gewaltigen Bevölkerungszuwachſes mit 160--170 Pfg. Pro
Kopf der Bevölkerung belegen. Dabei iſt die Belaſtung der
kommunalen Bierſteuer noch garnicht mitgerechnet. Die der
Bierſteuer beigegebene Staffelung bedeutet keine Erleichterung
oder Reform, denn den kleinen Brauereien wird wohl etwas
nachgelaſſen, den großen aber dafür viel mehr aufgelegt. Nur
einige Brauereien werden entlaſtet und das ſind die Guts
brauereien in Oſtelbien, die nur obergähriges Bier brauen
alſo auch die Bierſteuer wurde argrariſchen Ten
denzen unterworfen. Wir erklären uns gegen dieſe
Steuer. Bier iſt der ſchlimmſte Gegner des Schnapsgenuſſes
und ſeiner verheerenden Wirkungen. Aber das öſtelbiſche
Junkertum brennt den Schnaps und braucht ihn. Auch die
Tabakſteuer ſoll 49 Millionen mehr bringen, heute bringt ſie
78 Millionen, vor der erſten Finanzreform 28 Mill. bezw.
48 Pfg., dann 67 Millionen oder 116 Pf. pro Kopf der
Bevölkerung und jetzt ſoll ſie ſogar pro Kopf um 2 Mark
ſteigen. Auf die Staffelung der Steuern eingehend, weiſt
Redner hin auf die furchtbaren Folgen, die die Beſteuerung
des Rohtabaks für die heimiſche Jnduſtrie haben muß, die ſich
mit großer Mühe vorwärtsgearbeitet hat und nunmehr den
armen Gebirgs und Dorfbewohnern des Eichsfeldes uſw.
Verdienſt ſchaffe, das durch jene Beſteuerung in Frage geſtellt
werde. Gegen 200 000 Arbeiter würden durch die Steuer, die
den Konſum erheblich einſchränkt, ſchwer getroffen in ihrer wirt
ſchaftlichen Lage. Jm Intereſſe der Arbeiter, des Mittelſtandes,
der ebenfalls ganz erheblich von dem Tabakskonſum abhängig
iſt und endlich im Intereſſe der Tabaksinduſtriellen werden wir
auch gegen dieſe Steuer ſein. Dieſe beiden Steuern, Bier
und Tabakſteuer, ſtehen endlich im Gegenſatz zu g 6 des Flotten
geſetzes, wonach die Koſten für die Flotte nicht durch Beſteuerung
des Konſums beſchafft werden dürfen. Gegen die Erbſchafts
ſteuer weiß Redner im Großen und Ganzen nicht viel einzu
wenden, nur die hohen Erbſchaften müßten noch ſtärker be
ſteuert werden.

Doch nun, meine Herren, kommen wir weiter zu eines
großen Reihe von neuen Steuerarten, die jedoch noch
widerwärtiger ſind als die vorigen. Unter den
Reichsſtempelſteuern befinden ſich zahlreiche, die das Volk ſchwer
belaſten werden. Da ſteht zuerſt die Quittungsſteuer.
Dieſelbe iſt nicht mehr neu, in Preußen wurde ſie 1876 abge
lehnt, in Sachſen 1886 aufgehoben. Wir ſind dagegen, weil
ſie gerade den Mittelſtand wie den kleinen Gewerbetreibenden



und die kleinſten Leute ſchwer trifft. Jede Quittung von über
20 Mark ſoll 10 Pfg. Steuern tragen, ob dieſelbe nun über
21 Mark oder 21000 Mark lautet. Ja, dieſe Steuerart
fordert geradezu zur Unſolidität, zum Leichtſinn heraus.
Warum hat man nicht auch hier eine Staffelung geſchaffen
Es wird darauf hingewieſen, daß Frankreich und Oeſterreich
dieſe Steuerart auch haben, daß dieſe Staaten ſie aber gern
los wären, wird nicht geſagt! Dazu haben beide Staaten
unglückliche Kriege gehabt, während wir glückliche Kriege
hinter uns haben. Redner weiſt an zahlreichen Beiſpielen die
Steuer als ſchwere Laſt für den kleinen Mann nach. Aehnlich
wie die Quittungsſteuer geht es mit der Fahrkartenſteuer.
Augenblicklich iſt man Ddabei, eine PerſvnentarifReform zu
ſchaffen. Jeder wartet darauf, daß die Fährpreiſe, die Gepäck
preiſe uſw. herabgeſetzt werden, obſchon es auch hier nur öde
Plusmacherei gibt. Wir ſtehen im Zeichen des Verkehrs. Wie
die Fauſt aufs Auge, ſo paſſen dieſe ſtolzen Worte, die wir
ſonſt freudig gehört haben, zu dieſen Steuerprojekten.

Ferner ſollen die Pakete bei der Poſt erhöht werden,
Meine Herren, wer muß nach der Poſt gehen der kleine
Gewerbetreibende, der Vater und die Mutter, die ihrem Sohn
zu Weihnachten oder ſonſt wohl ein Paket ſenden wollen,
Dieſe werden ſpäter 5 oder 10 Pfg. pro Paket mehr zahlen
müſſen die Millionen, die an anderer Seite ſo leicht fort
gewörfen werden. Sparſamkeit iſt ſehr nötig und dazu muß
der Reichstag drängen, er muß der Regierung einmal zu Ge
müte führen, wie ſchwer es iſt, Geld zu verdienen. Was an
uns liegt, ſo werden wir ſtets für die Steuern ſein, die
wirtſchaftlich nicht drücken, die den Arbeiter und kleinen
Geſchäftsmann nicht belaſten. Das iſt eine wirkliche Reform
der Finanzen
m zweiten Teile wandte ſich Herr Kopſch gegen die

Ausführungen des Oberbürgermeiſters Wadehn anf dem deutſchen
Städtetage. Einleitend behandelte er die damalige Stellung
nahme des Oberbürgermeiſters Wadehn auf dem vorletzten
Städtetage in der bekannten Schulfrage, wo die Regierung
den Schulbehörden von Berlin, Magdeburg uſw. verboten
hatte, die Schulaulen nach langer Gewohnheit noch weiter freien
Turnvereinen oder Religionsgemeinſchaften zur Verfügung zu
ſtellen. Die Regierung ließ damals ſogar die Kreisſchul
inſpektoren, die Schulvorſteher uſw. die bezahlten Beamten der
Stadt, gegen ihre eigenen Brotherren“ aufſäſſig werden.
Dieſen ungeheuerlichen Eingriff der Regierung hat damals
Herr Oberbürgermeiſter Wadehn mit vielen Worten ver
tetdigt und er iſt noch weiter gegangen, indem er in dürren
Worten den Magiſtrat als die Stellvertretung der Regierung
bezeichnete Anſcheinend hat dieſer damalige Erfolg Herrn
Oberbürgermeiſter Wadehn nicht ruhen laſſen. Er hat es
auch bei dem letzten Städtetage für nötig befunden, ſein Licht
leuchten zu laſſen. Redner unterzog dann einige Sätze atts
den Wadehnſchen Ausführungen einer treffenden Kritik und
kam zu dem Reſultat Das iſt nichts weiter als die
Wäederholungderunverſtandenen Redensart der
Agrarier Das Reſultat der gewaltigenl Verſammlung war, daß
ben geforderter Gegenprobe einſtimmig folgende Reſolu
tiven zu dem Auftreten des Herrn Oberbürgermeiſters Wadehn
angenontmen wurde

Die am 10. Dez. 1905 im Hotel zum „Goldenen Hirſch
vom liberalen Wahlverein einberufene, von über 200) Per
ſonen beſuchte öffentliche Verſammlung erklärt die Aus
führungen des Herrn Oberbürgermeiſters Wadehn auf dem
deutſchen Städtetage in Berlin am 27. November als im
Widerſpruch ſtehend mit den Anſchauungen faſt der geſamten
Einwohnerſchaft der Stadt Weißenfels.
Sie bedauert aufs lebhafteſte die die Intereſſe der Ein

wohnerſchaft der Stadt Weißenfels verkennenden, die An
gehörigen liberäler Parteien tiefverletzenden und das Anſehen
der Stadt in der Oeffentlichkeit ſchwer ſchädigenden Aus
führungen desſelben

Die Verſammlung erwartet auf das beſtimmteſte, da dem
Herrn Oberbürgermeiſter Wadehn das Empfinden zu fehlen
ſcheint, daß er als Delegierter der Stadt Weißenfels nicht
ſeine perſönlichen mit dem Wohle der Bevölkerung von
Weißenfels nicht zu vereinbarenden Anſchauungen darzulegen
hat, von den ſtädtiſchen Körperſchaften, bei künftigen Ver
tretungen nur ſolche Männer zu entſenden, die geeignet und
bereit ſind, die Intereſſen der Stadt Weißenfels würdig zu
vertreten.

An die Ausführungen des Abgeordneten Kopſch ſchloſſenſich die des ſozialdemokratiſchen Pertetführers Weiſe, der

gegen die Reichsfinanzreform, dabei auch zum Teil gegen die
nationalen Momente (Vaterland) in der Rede des Abgeord
neten Kopſch, und gegen die Ausführungen des Oberbürger
meiſters Wadehn ſprach. Die von den Sozialdemokraten ein
gebrachte, ziemlich einſtimmig angenommene Reſolution
fordert den Reichstag auf, jede weitere Vermehrung der Ver
brauchsabgaben uſw. bei der Abſtimmung über die Reichs
ſinanzreform ſowie alle Mehrkoſten für Heer und Marine
abzulehnen und eine Branntwein und eine Reichserbſchaftsſteuer
zu beſchließen. Die Verſammlung währte etwa drei Stunden.

Provinz und Amgegend,
e Halle, 10. Dez. Aus Furcht vor einer zu

erwartenden Strafe hat ſtch geſtern nachmittag 5 Uhr
der 12 jährige Schulknabe Friedrich Meißner,
Schloſſerſtraße Nr. 10, in der Schlafkammer der elter
lichen Wohnung mittelſt eines Strickes erhängt.

4Weſteregeln i. Thür. 10. Dez. Wahrend
eines Jimmerbrandes erſtickt ſtnd die beid ein
Kinder des Geſchäftsführers Heſſe in Abweſenheit
der Eltern

4iStendal, 10 Dez. Jn der Klävener
Morvan gelegenheit iſt eine überraſchende
Wendung eingetreten. Jn der Nacht zum Freitag
wurden zehn polniſche Arbeiter des Gutes unter
dem Verdacht der Mitwiſſenſchaft an dem Verbrechen
werhaftet. Wie das „Altm. Jntelligenzbl.“ weiter be
richtet, ſoll die älteſte Tochter des Gutsaufſehers
Soltwedel im Stendaler Krankenhauſe, als ſte die
Beſtnnung wieder erlangte und ſofort vernommen
wurde, den verhafteten Franz Teczinski als den
Verüber der Mordtat bezeichnet haben.

Plauen (Vogtland), 11. Dez. Ein förmlicher
Kampf hat geſtern mittag auf der Unterloſger Flur
zwiſchen fünf Wilderern und dem dortigen Ritter
gutsverwalter und dem ihm zu Hilfe eilenden Zimmer
mann Klee ſtattgefunden. Dabei wurde Klee durch
einen Schrotſchuß ſchwer verwundet.

Cokalnachrichten.
Merſeburg, den 13. Dezember 1905.

G. Adventsſorgen. Abdvent iſt eine Sorgenzeit
für jeden Denn wer beſäße nicht wenigſtens einen
Menſchen, dem er gedenkt zu Weihnachten ſeine Liebe
zu beweiſen Aber wie Da wird hin und her
überlegt, da wird mit Aufwendung mehr oder minder
ſchlauer Diplomatie ſondiert, was der Betreffende wohl
gern haben möchte, und iſt's endlich entdeckt, dann
gilt's dafür zu ſorgen, daß es am heiligen Abend
pünktlich zur Stelle iſt. Und iſt man gar mehrfacher
Familienvater, noch mehr aber, wenn man Haus
mutter iſt, dann drehen ſich Wochen hindurch alle Ge
danken nur um das kommende Feſt. Der eine
braucht dies, der andere das. Hier iſt ein lange auf
geſchobenes Bedürfnis zu befriedigen, dort ein im ſtillen
gehegter Lieblingswunſch zu erfüllen, und das alles
macht den Kopf voll Sorgen. Das Kind aber zählt
ſeine Sparpfennige, und teilt ein und rechnet, damit
Vater und Mütter und jedes Geſchwiſter eine mög
lichſt prachtvolle Gabe erhält: Die erſte Sorge iſt
in's Kinderherz eingezogen. Aber eine Sorge iſt's,
die glücklich macht. Wie beglückend iſt es doch, wenn
man ſorgen kann, wenn man vielleicht nicht das
Geld dabei anzuſehen braucht. Aber da, wo
ſchon das ganze Jahr über die Sorge hauſt,
da nimmt ſie jetzt ein beſonders ſchmetrzliches
Ausſehen an. Wie bitter iſt's für ein Elternherz,
den Kindern, deren Leben ſchon immer ſo freuden
arm verläuft, nun auch zu Weihnachten jede Freude
verſagen zu müſſen! Nie iſt Not bittrer, als zu
Weihnachten. Zwar für die ganz Armen wird durch
freiwillige Liebe ſchon geſorgt. Wer aber kann denen
helfen, die ihre Armut verbergen, oft unter einem
Schein von Wohlhabenheit Ja, man ahnt oft nicht,
was für Sorgen oft in Häuſern herrſchen, zu denen
mancher Arme voller Neid hingufſchaut. Der Stand
muß gewahrt werden, die Kinder ſollen eine gute
Bildung erhalten, und das Gehalt iſt ſo knapp, und
die Teurung ſteigt täglich. Da heißt es, ſich ein
ſchränken, und ſich alles verſagen, was nicht un
hedingt unentbehrlich iſt. Und doch hat man ſchon
ſo manches auf Weihnachten verſchoben, was un
bedingt nötig war. Ja, da wird wohl manchem
Elternpaare jetzt das Herz recht ſchwer von Adpents
ſorgen. Aber getroſt: Der Segen und die Freude
des Weihnachtsfeſtes hängen ja nicht ab von äußeren
Dingen Die erſte Wejhnacht feierten blutarme
Leute. Wo Liebe die Herzen verbindet, wo Gottver
trauen in den Seelen wohnt, da werden auch die
ſchwerſten Sorgen leicht. Daß es ſo bei Dir ſei,
lieber Leſer, dafür ſorge, und alle anderen Adoents
ſorgen werden verſchwinden.

K. Am Montag abend hielt der kirchliche
Verein der Altenburg im Saale der Herberge
zur Heimat hierſelbſt unter ſeinem Vorſitzenden, Herrn
Paſtor Delius, eine Männerverſammlung ab. Nach
Eröffnung derſelben wurde zunächſt Geſchäftlich es
erledigt. Es erfolgte die Verleſung und Genehmigung
des Protokolls über die vorhergegangene Verſammlung
und die Erſtattung des Jahresberichts für 1901705.
An dieſelbe ſchloß ſich die Rechnungslegung für
1. Oktober 1904/05. Die Einnahmen im abge
laufenen Vereinsjahre betragen insgeſamt 128,52 Mk.,
die Ausgaben insgeſamt 94,42 Mk., der Barbeſtand
34,10 Mk. wozu noch ein Effektenbeſtand von
137,54. Mk. tritt. Dem Herrn Vereinsrendanten
wurde für die gelegte Rechnung, welche bereits vor
geprüft und für richtig befunden worden war, von
der Verſammlung Entlaſtung erteilt. Hierauf wurde
in die Tagesordnung eingetreten und hielt der Herr
Vorſitzende einen Vortrag über „Zum Kampfe
gegen den Schmutz in Wort und Bild (nach
dem Mahnwort und Aufruf von Otto von
Leixner.) Vöorausbemerkend teilte der Herr Vor
tragende mit, daß der genannte Verfaſſer etwa vor
Jahresfriſt in den „Blättern für ſozialen Fortſchritt
ſeinen Aufruf habe ergehen laſſen. Sein Vorgehen
ſei nicht ohne Erfolg geweſen, da ſich ſchon viele
dem Vereine, den der Verfaſſer bei ſeinem Aufrufe
im Sinne gehabt habe, angeſchloſſen hätten. Unſer
Volk ſei beſonders in den letzten 10 Jahren immer
mehr auf den Weg der Unſtttlichkeit geraten, die
namentlich in dem Schmutz der Witzblätter, unter
denen eine förmliche Konkurrenz beſtehe, zum Ausdruck
komme. Ganz beſonders treffe dieſes Urteil die erſt
neuentſtandenen Witzblätter, allen voran in der
Schamloſigkeit ſtänden die in Berlin erſcheinenden
An der Hand des erwähnten Aufrufs, vielfach die
eigenartig ſchaärfen und zutreffenden Worte des Ver
faſſers zitierend, führte nun der Herr Vortragende
die Gedanken des Aufrufs vor, die hier allerdings
nur im weſentlichen wiedergegeben werden können.
Eine Hauptpflicht eines Volkes ſo beginnt der Ver
faſſer ſeine Gedankenreihe iſt ſeine Selbſterhaltung.
So lange ein Volk körperlich und ſittlich geſund
iſt, iſt keine Gefahr für ſeine Erhaltung vorhanden.
Es können aber Zeiten kommen, in denen die innere
Schwäche eines Volkes trotz aller äußeren Machtfülle,
trotz Blühen von Kunſt und Wiſſenſchaft, trotz Luxus

Anſichtskarten und Scherzartikeln getrieben

der Lebensführung, ſich ungemein ausbreiten und durch
die innere Verrohung den Verfall des Volkes herbei
führt. Der Trieb der Selbſterhaltungeiſt in unſerm
deutſchen Volke noch vorhanden, inſofern man die
immermebr zu rechnende Unſittlichkeit in unſerm Volke
zunächſt erkannt hat und auch bei einem Teile unſeres
Volkes wenigſtens der redliche Wille vorhanden iſt,
den inneren Feind zu bekämpfen Die gefährlichſten
Feinde unſeres Volkslebens ſind der Alkoholmißbrauch
und wohl noch mehr als dieſer die Verirrungen des
Geſchlechtslebens (die Unzucht). Der Einfluß der
gegen die Unſittlichkeit beſtehenden Vereine iſt leider
noch ſehr unzureichend. Die Preſſe verhält ſich in
dem Kampfe gegen die Unſittlichkeit im großen und
ganzen gleichgiltig, wenn ſie nicht ſogar durch ihre
eingehenden Berichte von Gerichtsverhandlungen c.
über ſkandalöſe Vorgänge das beſtehende Uebel noch
mehr fördert. Einen ſchlimmeren Einfluß übt das
Gebahren der in neuerer Zeit an Zahl außerordentlich
angewachſenen Witzblätter mit ihrem ſchlüpfrigen Jn
halt und ſchamloſen Bildern auf die Sittlichkeit unſeres
Volkes aus. Am gefährlichſten ſind aber ſolche ob
ſcöne Schriften und Bilder, die unter dem Deckmantel
eines gewiſſen Rechtes, etwa um der Kunſt zu dienen,
öffentlich zur Schau ausgeſtellt werden und auf die
heranwachſende Jugend namentlich oft für das ganze
Leben nur verderblich wirken können. Grober Unfug
in dieſer Beziehung wird in neuerer Zeit u

er

hängnisvoll für die Zeitungen, beſonders die größeren
und weitverbreiteten, iſt das Anzeigeweſen (der IJnſe
ratenteild geworden, das vielfach Anſtand und Sitte
vermiſſen läßt. Ganz unverantwortlich muß es auch
erſcheinen, wenn gewiſſenloſe Eltern, wie es ſo häufig
geſchieht, mit ihren heranwachſenden Söhnen und
Tochtern zweifelhafte moderne Luſtſpiele (Ehebruchs
dramen c.) beſuchen, in denen eine neue Sittlichkeit
gepredigt wird, welche die ſinnloſe Lüſternheit entfeſſelt
und begünſtigt und womöglich noch größern Schaden
anrichtet, als die ſchamloſen Bilder Wegen vor
gerückter Zeit konnte leider der 2. Teil des Aufrufs,
der die Vorſchläge des Verfaſſers zum Kampfe gegen
die Unſittlichkeit enthält, nicht. zum Vortrag gebracht
werden er wurde der Tagesordnung der nächſten Ver
ſammlung vorbehalten. In der Beſprechung des Gehörten

ſtimmten die Verſammelten in allen weſentlichen Punkten

den Tendenzen des Aufrufs zu. Von einem der
Herren Redner wurde allerdings dem erſt och
zu erwartenden zweiten Teil des Aufrufs ſchon vor
greifend als eins der Mittel zur Gegenwirkung
gegen unſittliche ſchädliche Lektüre die. Darbietung
ſittlich geſunder Lektüre hingeſtellt und auf unſere
unlaängſt zu dieſem Zwecke ins Leben gerufene Leſe
halle hingewieſen. An die Anweſenden wurde dabei
die dringende Bitte gerichtet, in ihren Kreiſen nach
Kräften dahin mitzuwirken, daß namentlich unſere
jungen Leute wiederholt auf die Leſehalle aufmerkſam
gemacht werden und daß ſich noch eine größere Anzahl
von Herren freiwillig bereit erklären möchte, an einem
Sonntage im Jahre bei der Bücherausgabe mitzuwirken.

Stadtverordneten- Sitzung
Merſeburg, 11. Dezbr. 1905.

Der Stadtverordneten Vorſteher Herr Juſtizrat
Baege eröffnet gegen 6 Uhr die Sitzung mit dem
Hinweis, daß am Montag den 18. Dezember noch
eine Sitzung ſtattfindet, in welcher die kleinen Etats
beraten werden ſollen. Die Herren Referenten der
vorjährigen Etatsberatung werden gebeten, das Referat

auch in dieſem Jahre zu übernehmen. Die Tages
ordnung wird hierauf wie folgt erledigt:

1. Anſtellung eines Hülfsarbeiters für die
Pumpſtation. Referent Stadtv. Hündorf. Jnfolge
eines Geſuchs des Waſſerwerksdirektors Stadtrat Kops iſt
bei der Pumpſtation in Röſſen die Anſtellung eines
Hülfsmaſchiniſten notwendig geworden. Die zu
leiſtende Arbeit hat ſich infolge erhöhter Waſſer
abgabe von Jahr zu Jahr vermehrt. Jn Vorſchlag
wird der Schloſſer Hermann Lowitzſch gebracht mit
einem Tagelohn von 4 Mk. Infolge ſeiner praktiſchen
Vorbildung kann er die Vertretung des Maſchinen
meiſters übernehmen und den Rohrmeiſter in ſeinen
Funktionen unterſtützen. Der Magiſtrat hat ſich
mit dem Vorſchlag einverſtanden erklart, den Hülfs
arbeiter vom 1. April 1906 ab anzuſtellen und den
erforderlichen Ausgabezugang von 1460 Mk. im Etat für
1906 einzuſtellen. Der vom Referenten geſtellte An
trag auf Bewilligung der Ausgabe für den Hülfs
arbeiter pro 1905 wird zurückgezogen, nachdem Ober
bürgermeiſter Reinefarth erklärt hat, daß es der
Waſſerwerks Deputation überlaſſen bleiben müſſe, eventl.
notwendig werdende Hülfsarbeiter zeitweiſe einzuſtellen

und die Koſten zu bewilligen. Jm übrigen erklärt
ſtch die Verſammlung damit einverſtanden.

2. Unterbringung des zweiten Seminar-
kurſus. Referent Stadtv. Frauenheim. Nach
einem Schreiben des Seminaroberlehrers Melinat an
das ProvinzialSchulkollegium iſt für den Oſtern 1906
eintretenden zweiten Kurſus ein Klaſſenzimmer nötig.
Die Schaffung eines neuen größeren Raumes in der
Kleinkinderbewahr Anſtalt der Altenburg iſt möglich



wenn das an das jetzige Klaſſenzimmer ſtoßende Muſik
zimmer mit verwendet wird. Als Muſikzimmer und
Aula käme vann der jetzige Schlafſaal der Kinder in
Betracht. Die Orgel kann in demſelben ſo aufgeſtellt
werden, daß die Anwohner von der Orgelmuſtk nicht
geſtört werden. Ebenfälls iſt die Erweiterung der
Abortanlage nötig. Das Lehrerzimmer reicht aus.
Die Dringlichkeit des Antrages wurde motiviert mit
dem Schlußſatz, in Bauſachen pflegl es hier
etwas langſam zu gehen, was die Verſammlung
mit einigen Zwiſchenrufen dankend quittierte. Der
Koſtenanſchlag des Stadtbaumeiſters beziffert ſich auf
1663,40 Mk. wovon 260 Mk. für die Beleuchtung
beanſprucht werden. Die Anſtalt ſelbſt muß ſich
infolge der abzugebenden Räume etwas einſchränken
und als Schlafſaal die ſogenannte verdeckte Halle
benutzen. Der Magiſtrat ſchlägt vor, die verlangte
Einrichtung zu genehmigen und die Koſten im Etat
unter Titel „Jnsgemein“ einzuſtellen. Die Be
nutzung der Turnhalle und des Turnplatzes wird dem
neuen Kurſus unentgeltlich und die des Volksbades
unter den bereits feſtgeſetzten Erleichterungen zur Ver
fügung geſtellt. Für die durch die Unterbringung des
zweiten Kurſus notwendig gewordenen erhöhten Aus
gaben, ſchlägt der Magiſtrat vor, eine jährliche ſtaat
liche Beihütfe von 600 Mk. zu beantragen. Ferner
würde die Remuneration des Kaſtellans vom 1. April
1906 ab von 200 auf 250 Mk. erhöht. Herr
Stadtv. Blankenburg frägt an, ob die Räume
auch für einen dritten Kurſus ausreichen würden;
wenn nicht, wäre es empfehlenswert, die Vergrößerung
derſelben ſo vorzunehmen, daß eine nochmalige ſpätere
Ausgabe geſpart werden könne. Herr Oberbürger
meiſter Reinefarth: Der neu hergerichtete Orgelſaal
genügt auch für 3 Klaſſen. Eine weitere Vergrößerung
für Seminatzwecke in der Kleinkinderbewahranſtalt iſt
unmöglch. Das ProvinzialSchulkollegium müſſe ſich
dann eben mit den vorhandenen Räumen begnügen

Die Vorſchläge des Magiſtrats werden von der
Verſammlung angenommen.

3. Erweiterung des Waſſerrohrnetzes
zwiſchen der Bismarckſtraße und der Luiſen
ſtraße. Referant Stadtv. Pätz old. Der Vorſtand
des hieſtgen Spar Und Bauvereins hat an den Ma
giſtrat den Bericht erſtattet, daß die Anſchlußwaſſer
leitung zu den Wohnhäuſern des Vereins nicht mehr
ausreicht. Die oberen Etagen bekommen bei gleich
zeitiger Benutzung der Waſſerleitung durch die unteren
Etagen kein Waſſer mehr. Da der Verein im Früh
jahr ein weiteres Doppelwohnhaus bauen will, iſt die
Erweiterung des Rohrnetzes dringend notwendig. Die
veranſchlagten Koſten betragen incl. eines Hydranten
1280 Mk. Waſſerwerks Deputation und Magiſtrat
ſind dem Vorſchlag beigetreten. Die Verſammlung
erklärt ſich ebenfalls einverſtanden.

4. AusgabeZugang beiden Kreisſteuern.
Referent Stadtv. Teich mann. Jnfolge Heranzieh
ung der hieſigen Eiſenbahnſtation zur Einkommenſteuer
iſt eine Nachbewilligung von 1155 Mk. zu den Kreis
ſteuern erforderlich. Nachdem bereits zu den im Etat
feſtgeſetzten 60 000 Mk. Kreisabgaben 2127 Mk. mehr
bewilligt worden ſind, erklärt ſich die Verſammlung
auch mit der heutigen Nachbewilligung von 1155 Mk.

5. Anderweitige Einrichtung des
früheren Abortgebäudes der gehobenen
Mädchenſchule. Referent Stadtv. Blanken-
burg. Die Gelaſſe für das Feuerungsmaterial in
der gehobenen Mädchenſchule reichen nicht mehr aus.
Die Bau Deputation empfiehlt, das frühere Abort
gebäude mit zu verwenden. Die Einrichtungskoſten
ſind auf 500 Mk. veranſchlagt. Die Verſammlung
beſchließt deingemäß.

6. Entlaſtung der Rechnungen a) Der
Armenkaſſe fur 1903. Referent Stadtv.
Grempler. Die Kaſſe ſchließt ab in Einnahme
mit 14 173 Mk., in Ausgabe mit 20 247 Mk., ſo
daß ein Zuſchuß der Kämmereikaſſe von 6074 Mk.
nötig war. Die Rechnung iſt geprüft. Die gezogenen
Erinnerungen ſind bis auf einen Punkt erledigt, der
aber auf den Abſchluß keinen Einfluß mehr ausübt.
Die Entlaſtung wird erteilt. b) Der Witwen-
und Waiſenkaſſe der ſtädtiſchen Beamten
und Lehrer für 1904. Referent Stadtv.
Thiele. Die Einnahmen betrugen 7930,16 Mk., die
Ausgaben 8156,46 Mk., ſo daß einZuſchuß derKämmerei

kaſſe von 226,30 Mk. erforderlich war. Der
Kleinkinverbewahr- Anſtalt der inneren
Stadtfür 1904. Referent Stadtv. Thiele. Die
Einnahmen und Ausgaben ſchließen ab mit 2745,17
Mark ein Zuſchuß der ſtädtiſchen Sparkaſſe von
1846,67 Mk. war erforderlich. Des Knaben
horts für 1904. Referent Stadto. Thiele.
Einnahme und Ausgabe balanciert mit 1214,18 Mk.;
die ſtädtiſche Sparkaſſe mußte einen Zuſchüß von
1154,18 Mk. leiſten e) Des Bürgerrettungs
inſtituts für 1904. Referent Stadtv. Heyne.
Die Entlaſtung ſämtlicher Rechnungen wurde auf
Antrag der Referenten erteilt.

7. Bebauungsplan für die Straße von
der Klauſe nach Steckners Berg und für
die Halleſcheſtraßer vom Gerichtsrain bis
zum Chauſſeehauſe ſowie für das Zwiſchen-
gelände. Referent Stadtv. Hetzer. Der Plan hat der
Verſammlung wiederholt vorgelegen. Verſchiedene
Wünſche ſind ſ. Zt. laukgeworden, die die Bau Deputation
jetzt berückſichtigt hat. Der Plan hat 10 Tage zur Einſicht
der Stadtverordneten ausgelegen. Danach iſt für den
ſogenannten Schiefweg 9 m Breite feſtgeſetzt, ferner
ſind je 21 mm breite Bürgerſteige und 3 mm für Vor
gärten an der nördlichen Seite des Weges projektiert,
letztere jedoch erſt vom Langguthſchen Hauſe an. Die
Halleſcheſtraße ſoll 18. m Breite, 3 m breite Bürger
ſteige und 4 m breite Vorgärten erhalten. Der Ge
richtsrain iſt mit 15 m Breite, aber ohne Vorgärten,
projektiert. Die Straße von der Klauſe bis Steckners
berg ſoll 12 m breit werden und 3 m Vorgarten
gelände von der Nordecke des Türngartens an er
halten. Jn dem Gelände nördlich vom Bellevue
ſind außer der Straße hinter Bellevue nach der
Eiſenbahnſtrecke, welche 12 m Breite und 3 m
Vorgartengelände erhalten ſoll, noch zwei Quer
ſtraßen vorgeſehen. Die auf der öſtlichen Seite der
Eiſenbahn projektierte Straße nach der Stadt zu ſoll
10 Meter breit werden mit 4 Meter Vorgarten
gelände. Die Fortſetzung der Straße erleidet aber
jetzt eine Störung, da das Bahnwärterhaus im Wege

Bau ſtammt vom Architekten Sehring Berlin.

übergangs des Schiefweges wird dieſes Hindernis
jedenfalls verſchwinden. Der Magiſtrat hat ſich mit
dem Bebauungsplan mit der Maßgabe einverſtanden
erklärt, daß das Gelände nördlich des Bellevue lediglich
zu Villenbauten Verwendung findet. Die Verſammlung
erklärt dazu ebenfalls ihre Zuſtimmung Hierauf
geheime Sitzung. Schluß 7 Uhr

NHus den Kreisen Merseburg und Querkurt.
s Oberfarnſtedt, 10. Dez. Freitag abend

9 Uhr brach im Gehöft des Maurers Hermann
Walter Feuer aus. Die Scheune mit Getreide,
ſowie die Stallungen wurden eingeäſchert“ Das
Wohnhaus blieb durch ſchnelles Eingreifen der Feuer
wehr und Nachbarn unverſehrt.

s Schkeuditz 12. Dez. Zum Bürgermeiſter
unſerer Stadt wurde Herr Bürgermeiſter Schmidt
aus Vierraden gewählt Die Einwohnerzahl
beträgt nach dem Ergebnis der Volkszählung 6861,
ſeit der Zählung von 1900 iſt ſomit eine Zunahme
von 505 Perſonen zu verzeichnen.

Wetterwarte.Vorausſichtliches Wetter am 13. Dez. Trockenes,
etwas kälteres, ſtark nebliges, zeitweiſe aufheiterndes
Wetter. 14., Dez. Trockenes, etwas kälteres,
ſtark nebliges Wetter. Zeitweilig Neigung zur Auf
heiterung.

Vermischtes.
Die Volks zahlung im Deutſchen Reiche

1905) ergab für Poſen 135 743 gegen 117033 im Jahre
1900; für Köln 425944 gegen 372529 im Jahre 1900:
Düſſeldorf 252630 gegen 213711 im Jahre 1900
Emden 20728 gegen 16230 im Jahre 1900; Breslkau
470018 gegen 422 709 im Jahre 1900; Kiel 163 289 gegen
121824 im Jahre 1900; Freiſing (Bayern) 13 527 gegen
12170 im Jahre 1900; Lechhauſen 16797 gegen 14205
im Jahre 1900; Fürth 60520 gegen 54 142 im Jahre 1900
Eichſtädt 7904 gegen 7703 im Jahre 1900; Weißenburg
i. B. 6702 gegen 6550 im Jahre 1900; Ludwigshafen
al Rh. 72 168 gegen 61 914 im Jahre 1900; Zweibrücken
14745 gegen 13 714 im Jahre 1900; Konſtanz (Baden)
25000 gegen 21449 im Jahre 1900; Radolfzell 5790
gegen 4159 im Jahre 1900; Don aueſchin gen 4040 gegen
3361 im Jahre 1900; Baden Baden 16204 gegen 15718
im Jahre 1900; Raſtatt 14412 gegen 13 941 im Jahre
1900; Ulm (Württemberg) 51680 gegen 46378 im Jahre
1900; Heilbronn 40026 gegen 37891 im Jahre 1900-
Eßlingen 29 045 gegen 27325 im Jahre 1900
Reutlingen 23 793 gegen 21 494 im Jahre 1900;
Göppingen 920687 gegen 19 384 im Jahre 1900-
Tübingen 16786 gegen 15388 im Jahre 1900.

Die Erbauung einer Stadthalle in Görlitz
wurde von den dortigen Stadtverordneten beſchloſſen. Jn der
Halle die am Neiße Ufer angelegt wird, ſollen auch die
ſchleſiſchen Muſikfeſte abgehalten werden. Der Entwurf zum

Die Bauſumme
beträgt 730070 Mk.

Waren und Produktenbörſe.
Berlin, 11. Dezbr. Weizen 1000 kg Dez. 182,00

Mai 188,00, Juli Mk. Roggen 1000 kg Dez.
170,00 Mat 173,50 Mk. Juli Mk. Hafer 1000 kg
Dez. 155,00, Mai 162,00 Mk. Mais 1000 kg runder
loko Dez. 130,25, Mai 130,25, Mk. Rüböl 100 kg Dez-
47,60, Mat 51,30 Mk.

Bei etwas vermehrtem Jnlandsangebot und zurückhaltender
Kaufluſt der Mühlen war die Tendenz träge be abbröckelnden
Preiſen. Hafer im Lokomarkt behauptet, auf Lieferung ſchwach.

einverſtanden. ſteht. Durch die geplante Verlegung des Eiſenbahn Mais durch flarke Ankünfte gedrückt. Rüböl leicht abgeſchwächt.
S nonnalr—s,.t,SGGs G GGGGGGGI]GSSASSGS[] ngurÜ3h. n HunaaeA iu a Im Namen des Königs! Zwangsverſteigerung. Verdingung.
dem Publikum gegenüber keine Verantwortung.

FamilienNachrichten.

Direktor Rudolf Schneider
c

Therese Schneider verw. Mayer
geb. Michell

Vermaählte.
Halle a. S., Wilhelnstrasse 7,

den 9 Dez. 1905. e
e

Dankſagung.
Für die vielen Beweiſe der Teilnahme

beim Begräbnis unſerer lieben Entſchlafenen
ſagen wir allen unſeren herzlichſten Dank.

Karl Witzer und Kinder.

Dank.
Für die uns bei dem Heimgange unſeres

lieben Vaters bewieſene Teilnahme ſagen wir
Allen unſern herzlichen Dank.

Familie GIass.

Königl.
Lotterie- Einnahme

Die Gewinne a 240 Mk. werden von heute
ab ausgezahlt, alle übrigen vom 14. Dez. ab,

Wer ſein bisheriges Los weiter ſpielen will,
muß es bis 16. Dezember einlöſen.

Curtze-
Eine Wohnung, beſtehend aus 2

Kammer Küche und Zubehör, ſofort zu ver
mieten und am 1. April 1906 zu beziehen.
Preis 200 Mk. Zu erfr. in der Exped. d. Bl.

Wohnung von Stube, Kammer, Küche
ſofort oder I. Januar geſucht. Preis 40 bis
45 Taler. Offerten unter 100 an die Exped.
d. Bl. erbeten.

Stuben,

Jn der Privatklageſagche des Lohgerbers
Karl Knothe zu Merſeburg Privatklägers,
vertreten durch den Rechtsanwalt Scholtz da
ſelbſt, gegen die Ehefrau des Tiſchlers Hermann

Pfeiffer Auguſte geb. Muke zu Merſeburg,
Angeklagte, vertreten durch den Juſtizrat
Baege daſelbſt, wegen Beleidigung hat das
Königliche Schöffengericht in Merſeburg in der
Sitzung vom 14. September 1905, an welcher
Teil genommen haben

Amtsrichter Dr. Muffey als Vorſitzender,
Landwirt Hnauth,
Ziegelmeiſter Kockel als Schöffen,
Aſſiſtent Frehwald, als Gerichtsſchreiber,

ür Recht erkannt:
Die Angeklagte wird wegen öfſfentlicher Be
leidigung zu einer Geldſtrafe von 10 Mark,
im Nichtbeitreibungsfalle zu 2 Tagen Ge
fängnis und zur Tragung der Koſten des
Verfahrens verurteilt

Dem Privatkläger wird die Befugnis zuge
ſprochen, die Verurteilung der Angeklagten auf
deren Koſten je einmal innerhalb 2 Wochen
nach Zuſtellung des rechtskräftigen Urteils in
den hieſigen Blättern bekannt zu machen.

gez. Muffey. gez. Freywald.
Ein Logis zu vermieten und 1. Januar

zu beziehen. Zu erfr. gr. Hirtiſtr. 13.

Jm. Wege der Zwangsvollſtreckung ſollen
die in Leuna bezw. Leunga-Ockendorf belegenen,
im Grundbuche von Ockendorf, Band I Blatt
Nr. 13 zur Zeit der Eintragung des Ver
ſteigerungsvermerkes auf den Namen des
Tapezierermeiſters Ernſt Otto Eißner und
deſſen Ehefrau Wilhelmine genannt Minna

geborenen Schmidt zu Ockendorf eingetragenen

Grundſtücke, nämlich
I. Kartenblatt 1 Parzelle 353/105 9 Ar

82 qm Wohnhaus mit Hofraum und Haus
garten mit einem jährlichen Nutzungswerte
von 501 Mark und

2. Plan Nr. 59 a Kartenblatt 1 Abſchnitt
254/120 Acker, 1 Ar 97 qm mit einem
jährlichen Reinertrage von 100 Talern

am 29. Januar 1906,
vormittags 11 Uhr,

durch das unterzeichnete Gericht an hieſtiger
Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 19, verſteigert werden.

Merſeburg den 7. Dezember 1905.
Königliches Amtsgericht, Abt. 5

Wohnung
zum 1. April 1906 im Preiſe bis 180 Mk. zu
mieten geſucht. Nähe der Kaſerne bevorzugt.
Off. unter G 100 an die Exped. d. Bl. erb.

Döeraltenburg 21 iſt die T. Etage, be
ſtehend aus 7 heizbaren Zimmern u. Zubehör,
zum 1. Januar 1906 ganz oder geteilt zu ver
mieten

Wohnung,
3 Stuben, 2 Kammern, Küche und reichl. Zu
behör, zum Preiſe von 400 Mk. zu vermieten
und 1. April zu beziehen. Zu erfragen

Antkeraltenburg 61.

Roſental Nr. 5
iſt eine Wohnung, 2 Stuben, Kammer, Küche
und Zubehör, per 1. Januar zu vermieten.

Verwalter Kunth.

Ein reinliches möbl. Zimmer
(ſeparater Eingang) iſt billig zu vermieten

Mälzerſtraße 4 J-
Reiſender, welcher nur einige Wochen des

Jahres zu Hauſe iſt, ſucht per ſofort

möbliertes Zimmer.
Offerten unter R V an die Exped. d. Bl.

SPianinofaſt noch neu, ſehr ſchöner Ton zu verkaufen.
Zu erfragen Karlſtr. 26 I.

Die Erbauung eines Dienſtwohngebäudes
für 2 mittlere Beamte auf Bahnhof Ammen
dorf ſoll einſchl. aller Materialien mit
Ausnahme von Zement öffentlich unter
Zugrundelegung der in den Regierungsamts
blättern bekannt gegebenen Bedingungen ver
geben werden. Zeichnungen und Verdingungs
anſchläge ſind, ſoweit Vorrat vorhanden, von
der unterzeichneten Betriebsinſpektion gegen
porto und beſtellgeldfreie Bareinſendung von
2 Mk. 60 Pf. zu beziehen. Angebote auf Aus
führung der Arbeiten ſind in verſchloſſenem mit
entſprechender Aufſchrift verſehenen Briefumſchlag
bis Mittwoch den 27. d. M., vorm. 11 Uhr,
an die unterzeichnete Betriebsinſpektion poſtfrei
einzuſenden. Die Oeffnung der Angebote erfolgt
um eben dieſe Zeit in Gegenwart etwa er
ſchienener Anbieter. Von den zur Verwendung
beſtimmten Ziegelſteinen und Falzziegeln ſind
je 2 Probeſtelne dem Angebote beizugeben.

Halle a. S., den 10. Dezember 1905.
Königl. Eiſenbahn Betriebsinſpektion I-

Am 14. d. M., vormittags 10 Uhr,
ſollen an der Halleſchenſtraße Anfang bei
Blanckes Fabrik za. 20 Stück ausgerodete
Bäüume, meiſtens Birken, öffentlich meiſtbietend
gegen bare Zahlung verſteigert werden.

Merſeburg, den I. Dezember 1905.
Die Dekvnvomie Deputation

Eine Guitarre-Zither,
wie neu (6 akkordig), mit einer großen Anzahl
unterlegbaren Notenblättern iſt zu verkaufen

gr. Kirtiſtr. 16, part., links.

Zahluneshekenle
hält ſtets vorrätig

Bucehdruckerei Th. Rössher-
Merſeburg Oelgrube 5.



Zuchthähne
(Minorka und Jtaliener) zu verkaufen

Gotthardksſtr. 21.
n Paar Linſerſchweine

zu verkaufen Kötzſchen 71.

e Ein Läuferſchwein

L ettes Schwein
zu verkaufen Sixtiberg 13.

Ein großes Läuferſchwein,
paſſend zur Zucht, zu verkaufen Sand 15.

v Ein Schlachteſchwein
ſteht zum Verkauf

W Sand 20.I Paar Läuferschweine
ſind zu verkaufeo. Venenien Nr. 9.
6 I Darlehen gibt reellen Leuten ohnee Tunnötige Vorauszahlung

Rohlmanm, Berlin 132, Pragerſtr. 29
Rückporto.

1 Dtd. neue Walzenſtühle,
nüßbaumartig poliert, ſtehen wegen Raummangel
preiswert zu verkaufen Sixtiberg 1.

Rind
Kalbfleiſch

empfiehlt

L. Nürnberger.
Vom nächſten Freitag ab ſtehen friſch ge

ſchnittene

Silbertannen,
prima Ware, im Gaſthof „Zum roten Hirſch
zum Verkauf.

Photographische

Anstalt

Max Rerrfurin
Breiteſtraße 8

prantich u un
als

Weihnachtsgesehenke
ſind ganz entſchieden

Visitenkarten,

Gratulationskarten
zum Jahreswechſel und zu beſonderen Gelegen

heiten. Reichhaltige aparte Muſter Keu
heiten für 1906 ſtets am Lager.Saubere und ſchnell te Anfertigung bei

billigſter Preisſtellung.

Buchdrucerci Th. Rössner,
WWerſeburg Oelgrube. 5.

PuppenPerücken,
ſowie ſämtliche Haararbeiten fertigt an

Richard Menzel, Friſeur,
Weißenfelſerſtraße 14.

Prämiiert zu Halle a. St, Roſtock, Berlin,
Deſſau.

Neun eingetroffen.
HerrenStiefletten von Mk. 3,50 an.
HerrenSchnürſtiefel von Mk. 4,50 an.
HerrenZugſchuhe von Mk. 3,50 an.
Damen Promenadenſchuhe v. Mk. 2,50 an.
Gummiſchuhe, Filzſ e u. Pantoffeln.

Alle anderen Sorten Schuhwaren zu
äußerſt billigen Preiſen in großer Auswahl.

R. Schmidt, Seitenbeutel 2.

Armbänder

Otto Opiütz,
vorm. M. Christ.

Empfehle als paſſende Weihnachtsgeſchenke

Uhren, Goltwaren und opigche Arlhel.
BRegulatore mit feinem Gangton von 12,50 Mk an.

(Alpaccaſilber) von 1,50 Mk. an,
echt ſilberne, 800/1000 geſtempelt, von 4 Mk. an.

Große Auswahl in
Broſchen, Ketten, Ringen, Manſchettenknöpfen,

Ohrringen, Krawattennadeln
halte ich ſtets in den neueſten Muſtern auf Lager.

BRrillen und Klemmer
in Stahl, Nickel, Kautſchuck und Gold von 1 Mk. an mit Gläſern.

Gleichzeitig empfehle ich meine große Auswahl von

i Weckernvon 2 Mk. an
Reparaturen werden aufs ſorgfältigſte in eigener Werkſtatt ausgeführt.

des Rabatt e

s osp on on

ſſeddor kregtag, Nersehurd.

Halblein-Bettüchergeſäumt l 130, und 245 Karr. Bettzeug u. Kattune
ſchöne Muſter von 28 Pf. an.

Bottheruge mit 2 Rissen
fertig genäht Mk. 2,75 bis 5,50. Bettvorleger von 50 r nSofadecken von 65 65 Pf.
Weisse Bettdamaste

Bezug mit 2 Kiſſen v. Mk. 4,50 an.
Sohirren on rer d Pf.
Blaudruekschüren 95 Pf.

Nandtücheor, gran u. weiss,
alle Preislagen Dtzd. v. 90 Pf. an.

Tragersechüurzen von 65 Pf. an.
Keformschürzen von 1,20 Mk an.

Beftdecken, weiſss u. bunt,
prachtvolle Muſter, von Mk. 1.85 an.

innerhemden von 120 M. an
rauenhemdemn von 1 Mk. an.

W eisse Damenhem den
mit Spitze von 90 Pf. an.

Herren Stricſ westen v. t an
Damenwesten Stück von 1 Mk. an.

TWanzstunden-Bukett
Bei

Anna Scheunemann,
Gotthardtsſtraße 30,

Bukett. und Anſteckbindrrei,
Gediegene Ausführung zu ſoliden Preiſ 5

Um gütige Unterſtützung bittet D. O
Was ſoll ich ſcheut en

iſt eine Frage, die ſich jeder vorlegt. beim
Herannahen des Weihnachtsfeſtes und deren Er
ledigung oft ſehr viel Kopfzerbrechen macht.
Gehen Sie zu

„Müllers“ Seifen, Parfüm-,
Licht u. Hausbedarfsartikelgeſchäft,

Markt 14,
dort finden Sie bei beſcheidener Preisnotierung
wirklich nützliche Gegenſtände, als Seifen und
Parfüms, loſe und in eleganter Packung,

Kopf-, Zahn-, Taſchen-, Kleider
Wichs und m Bürſten, Vorſt- und
Roßhaarbeſen, ſowie nur erſtklaſſige Kopf
Zahn- und Mundwaſſer, Chriſthaum

lichker und Chriſtbaumſchmuck ſowie
ſonſtige einſchlägige Artikel halte beſtens empfohlen.

E. Müller, Markt 14

Billiges Linoleum
200 em breit

(AMtr. Mt. 1,25, 140, 1,70- 2,00a n Mtr. Mk. 2,50, 2,80, 8,40 4,00
Jnlaid und Granit! dutchgemuſtert,

a Mtr. 2,00, 2,50, 3, bis 6, Mk.Proben franko gegen f franks vom Verſandgeſchäft

Paul Chum, Chemnitz
Reizendes Stizgenbuch mit Anl.

zum Legen und Behandlung des Linoleums
gratis und frankvo.

Empfehle wie alljährlich meine beſten
Halleſchen Honigkuchen,

auf 3 Mk. 1,60 Mk. Zugabe.Ebenfalls bringe ich meinhristhaum Kontfert

in Zucker, Schokolade, Fondant

in empfehlende en
M. doreke, Burgſtraße 10.

Neujahrskarten,
Visitenkarten,

Verlobungsanzeigen
ſowie jede andere Druckarbeit fertigt ſchnell,
ſauber und billig

Druckerci von A. Trillhaase.

Weihnachts-Heuheiten.
Harmoniſches Glockengeläut.

Eistauſtlberfäden a Paket 10 Pf.,
effektvoller Chriſtbaumſchmuck,

Glücksftguren, schön sortiert, mit Giess-
löffel, 1 Karton 1 Mk. empfiehlt

Neumarkt-Drogerie Paul Richter,

Wo beſtelle ich mein In Vahnahtsgeſhenen

empfehle einen Poſten
ſelbſtgefertigter Schulranzen.

Die Anfertigung
geſtickter Hoſenkrägererſolgt bligt Auch werden

Schaukelpferde zum Streichen
angenommen und die

Anfertigung des Tederzeugs
wird ſchnell und billig ausgeführt in der

Sattlerei von
Paul Schneider, Oelgrube 3.
Einem geehrten Publikum von Merſeburg

und Umgebung bringe ich hiermit mein reich
haltiges

Spielwarenlager
in empfehlende Erinnerung. Ferner empfehle

Spielſchachteln aller Art,ein. Schweizereien,
Hühnerhöfe, Tandgüter, Kegel,

50 f. an bis zu 8 20k.,
Thüringer Holz Dferde.

Großes Lager in
Küchen Artikeln, Seiler und

Bürſtenwaren.

Hugo Hartung,e 15.
Parfümerien

aparte Neuheiten,

Seifen, Toilette Artikel

Odeur
in 6 Gerüchen, auch ausgewogen, empfiehlt

Adler Drogerie

Willi ies lich.Entenplan.

Photogr. Anstalt
von

Franz Herrturth,
Jnh. Martha her riurtn,

Brühbl 4
empfiehlt sich zur Anfertigung

aller photogr. Arbeiten
Spezialität: Vergrößerungen.

W 2
Gelegenheitskäufe

in Schuhwaren und Möbeln
jeder Art

ſtets billig bei

Serehneſn Kgern Shlten

Trommeln Jlinten, Zöbel von r

J Tarümenlen,

S Neuheiten in
Seifen u. Odeurs

von Roger u. Callet, Plaſſart, Paris,
Wolff u. Sohn, Schlimpert.

Otto Stiebritz,
Gotthardtsſtr. 9

Holzſchnißereien

werden ſchnell und ſauber ausgeführt.

Wiünzer, Bildhauer,
Gotthardtsſtraße 16.

Zur Anfertigung
von Damengarderobe u. Putz
(Spitzenhüllen, Kapotten u. dgl.) empfiehlt ſich

Graul, Burgſtraße 17.

MorgenDonnerstag

Monats
verſaumlunim Halben et

e Um zahlreiches Er
h ſcheinen erſucht

Der VorſtandDie Vererſheſnin
des Arinenpflege- Vereins

der Altenburg
findet Freitag den 15. d. A. abends
8 Ahr in der „Herberge zur Heimat“ ſtatt.

In derſelben wird der Jahresbericht erſtattet
und die Jahresrechnung vorgelegt werden.

Alle Vereinsmitglieder werden hiermit zu
dieſer e eingeladen.

Der Vorſtand. Delius.
Preußiſcher Adler.

Mittwoch Schlachtefeſt.

afftſcheret.
Heute Mittwoch Schlachtefeſt.

Peter Resfauratſon.
HeuteSchlachtefeſt.

Mittwochſriſge hueſhlnht Vurſt.

fischer, *engger-en
hausſchlachtene Wurſt.

C. Tauch.
uausſchlachtene Wurſt.Neger a Vogel, Roßmarkt 9.

Aschengrubenräumen
wird angenommen.

Otto Grumbach, Krautſtraße 2.
Wir ſuchen zu Oſtern 1906 noch mehrere

Lehrlinge
für die Fabrik.

C. W. Julius Blancke Co.,
G. m. b. H.

Einen Lehrlingſucht zu Oſtern Gut. Göthe, nung

Schüler,welche Oſtern die hieſige Schule a wollen

finden gute Penſion bei

Frau Förſter Stahl
Neumarkt 64, 1 Tr.

Grube v. J. Heydt
bei Ammendorf.

Förderleute
werden eingeſtellt.

Ein Kräftiger Schulſunge
wird geſucht Dom 6.

Verlorene
Gold. Medaillon (Herzform mit Opal)
Sonntag verloren. Gegen Belohnung abzugeben

Burgſtraße 13 J.
Der heutigen Auflage liegt ein

S

Louis Albrecht. Hirtenſtr. c der Verlags Buchhandlung vonS
A. Weller, Berlin SW. 61, bei.

Verantwortſſche Redaktion. Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.
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Gerichtsverhandlungen.
Naunburg, 7. Dez. Das hieſige Schwurgericht

verurteilte geſtern die Magd Ul rich aus Baumersroda
bei Freyburg zu fünf Jahren Zuchthaus wegen zweier
Brandſtiftungen, die ſie in Roldisleben bei Cölleda
und in Zſcherneddel bei Merſeburg verübt hat.

Der königliche Kutſcher und Vorreiter Julius
Kannapinn fuhr am 2. September d. J. mit einem Laſt
wagen des kaiſerlichen Marſtalles durch die Brandenburger
Vorſtadt in Potsdam. Er ließ, während er in ein Haus
ging, die Pferde angeſchirrt und unbeaufſichtigt ſtehen. Plötzlich
gingen die Pferde durch und rannten den Schutzmann Streubel,
der ſie aufhalten wollte, nm. Streubel ſtarb an den Ver
letzungen. Jn der Gerichtsverhandlung am 7. d. M. wurde
K. zu vier Monaten Gefängnis verurteilt.

Chemnitzz, 7. Dez. Die Schüler des Technikums
in Mittweida, die gern den „Studenten“ herausbeißen,
ſtanden ſich mit der Polizei ihres Städtchens nicht auf dem
beſten Fuße. Um die verhaßten Diener der Gerechtigkeit ein
mal gründlich zu verhauen, veranſtaltete man am 17. September
nachts 1 Uhr eine große Zuſammenrottung, zu der
man brieflich und durch Anſchläge an den Plakatſäulen ein
geladen hatte, mit der Weiſung an die Teilnehmer, Spazier
ſtöcke mitzubringen. Tatſächlich ſtrömten etwa 300 Mann zu
ſammen, pfiffen, johlten, n die Polizei, ja man warf
die Beamten mit Steinen, ſchlug Fenſterſcheiben ein und warf
Gaskandelaber um. Erſt als die Polizei blank zog, gelang es
ihr, der Rotte Herr zu werden. Als Rädelsſführer wurdendrei der Teilnehmer wegen Aufruhrs, engerenbaenng und

ruheſtörenden Lärms vor das Schwurgericht geſtellt. Dieſe
letzteren waren der am 20. November 1886 zu Schlettau bei
Halle geborene Techniker Max Paul Wernicke, der am
25. Februar 1886 in Deſſau geborene Techniker Wachsmuth
der 1885 zu Falkenau b. Flöha geborene Techniker Grunert
und der 1884 in Liebmannsberg geborene, bereits mehrfach
polizeilich vorbeſtrafte Handarbeiter Aßtzinger. Die Angeklagten
waren ſämtlich geſtändig. Die Verteidiger beantragten Ver
neinung der auf Aufruhr lautenden Schuldfragen, da es ſich
um einen „Dummenjungenſtreich“ gehandelt habe. Der
Wahrſpruch der Geſchworenen lautete bezüglich aller Angeklagten
verneinend, ſoweit einfacher und ſchwerer Aufruhr in Frage
kam. Bejaht wurde indeß die Frage, ſoweit Widerſtand gegen
die Staatsgewalt und verſuchte Gefangenenbefreiung in Frage
kam. Wegen dieſer beiden Delikte wurden Wernicke zu A,
Wachsmuth zu 5, Grunert zu 5 Wochen Gefängnis ver
urteilt. Atzinger wurde freigeſprochen.

Vermischtes.
(258 Kilometer in der Stunde.) Wie dem

„Herald“ aus New York gekabelt wird, läßt Alfred
Vanderbild ein Automobil von 250 Pferdekräften für ſich
herſtellen, daß das ſchnellſte von der ganzen Welt ſein wird.
Es ſoll nämlich eine Schnelligkeit von 258 Kilometer in der
Stunde erreichen. Hoffentlich läßt er ſich dazu auch eine
beſondere Rennbahn bauen, auf der er nach Belieben herum
raſen kann, ohne das Leben anderer Menſeken als das ſeine
in Gefahr zu bringen.

Der rutſchende Berg über dem Ailtenbekener
Tunnel.) Jn Fachkreiſen wird daran gezweifelt, daß es den
Bahnbaubehörden jemals gelingen wird, eine ſichere Durchfahrt
durch den Tunnel zu ſchaffen. Der neu entſtandene Bruch,
der ſich von der Einſallſtelle in der Richtung auf Bahnhof
Altenbeken in einer Länge von ſaſt 30 Metern hinzieht, iſt
am Freitag voriger Woche eingetreten und trotz der ſofortigen
Jnangriffnahme iſt die Abſteiſung noch nicht ganz gelungen
Auch der Erdrutſch oberhalb des Tunnels, in dem große
Bäume verſunken ſind, nimmt noch an Ausdehnung zu, und
die Fachleute ſind davon überzeugt, daß weitere und größere
Senkungen noch eintreten werden. Der neue Bruch im
Innern des Tunnels, deſſen Folgen und Gefahren noch gar
nicht zu überſehen ſind, wird zurückgeführt auf ein ſchwimmendes

Gebirge, das über dem Tunnel, beſonders über der Bruchſtelle,
lagert. Neuerdings macht ſich auch das Waſſer ſtärker be
merkbar. Wenn alles glatt verläuft und keine neuen Unfälle
und Schwierigkeiten eintreten, ſo waden doch wohl zwei Jahre
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vergehen, bevor die Strecke für Perſonenzüge wieder freigegeben
werden kann.

(Dreifacher Mord am Hochzeitstage.) Jn
der Nähe der Provinzſtadt Peterborough (England) hat
ſich eine Dorftragödie abgeſpielt, die vier Menſchenleben zum
Opfer forderte. Ein 21 jähriger junger Mann hatte ſeinen
Hochzeitstag. Die Mutter ſeiner Braut hatte ihn am ver
gangenen Montag aufgefordert, ſobald als möglich die Hochzeit zu halten, und ſo hatte er h denn für Dienstag ver

prochen. Am Vormittag lieh er ſich von einem Freunde
500 Mark, kaufte davon Ringe und einen Revolver. Gegen
5 Uhr kam er nach Haus. Jm Flur trat ihm ſeine alte
Mutter entgegen. Sie wollte ihm die Hand geben, kam aber
nicht mehr dazu. Jns Herz getroffen, ſank ſie zu Füßen des
Sohnes tot zuſammen. Auf die herbeieilende Schweſter feuerte
der Raſende drei Schüſſe ab, dann lief er davon, dem Hauſe
ſeiner Braut zu. Dieſe wohnte in einem benachbarten Dorſe,
das der Mann per Rad erreichte. Ruhig trat er dort ein,
eine Familienzuſammenkunft wurde gehalten und der junge
Mann nahm ſeine Ringe heraus und ſtreifte den einen der
jungen Braut auf den Finger. Er erklärte ſich zur ſofortigen
Heirat bereit und bat ſie, mit ihm zu gehen. Kaum waren
ſie einige Schritte gegangen, als er ſeinen Revolver zog und
der jungen Braut an ſeinem Arm eine Kugel in den Kopf
jagte. Dann ging er weiter und erſchoß ſich ſelbſt. Mutter
und Sohn ſind tot, Braut und Schweſter liegen auf den
Tod darnieder.

(Die. Volkszählung im Deutſchen Reiche
19 05) ergab für den Staat Hamburg 872 028 Einwohner,
768 343 im Jahre 1900, für die Stadt Hamburg 800532
gegen 705 738 im Jahre 1900; für Stettän 230 578 gegen
210680 im Jahre 1900; Elbing 55393 gegen 52 218 im
Jahre 1900; Danzig 159088 gegen 147301 im Jahre1900; G örlitz 83 632 gegen 80842 im Jahre 1900;
Liegniß 59800 gegen 54830 im Jahre 1900; Brieg
27 000 gegen 24114 im Jahre 1900; Bremen 214953
gegen 182918 im Jahre 1900; Osnabrück 59567 gegen

51000 im Jahre 1900; Elberfeld 167710 gegen
156 993 im Jahre 1900; Barmen 155 974 gegen 141 944
im Jahre 1900, Augsburg 839292 gegen 76110 im
Jahre 1900; Regensburg 48412 gegen 45 529 im Jahre
1900 Bayreuth 31861 gegen 28387 im Jahre r
Hof 36348 gegen 32781 im Jahre 1900; Erlangen
23 720 gegen 22852 im Jahre 1900: Landeshut 24 165
gegen 21737 im Jahre 1900; Ansbach 18420 gegen
27 555 im Jahre 1900; Straubing 20707 gegen 17541
im Jahre 18900: Schweinfurt 18416 gegen 15302 im
Jahre 1900; Bad Kiſſingen 4182 gegen 4755 im Jahre
1900; Heidelberg 49 151 gegen 44001 im Jahre 1900.

(Das Münchener Kindl auf dem Rathaus-
turm.) Als Bekrönung erhielt jetzt der achtzig Meter hohe
Rathausturm Münchens das Wahrzeichen der Stadt, das
Münchner Kindl. Dieſes wurde vom Bildhauer Anton
Schmidt modelliert und von Kiene in Kupfer getrieben. Es
iſt 1,65 Meter hoch, hat alſo die Größe eines erwachſenen
Menſchen, nimmt ſich aber in der gewaltigen Höhe ziemlich
klein aus. Wie ſchirmend und ſegnend breitet es, von unten
geſehen, die Hände aus über die Stadt, ihre Häuſer und
Bewohner. Jn das Poſtament unter dem Münchner Kindl
wurde eine kupferne Kapſel eingelaſſen, die als koſtbaren Jnhalt
eine Pergamenturkunde mit den Namen des Erbauers Prof.
Hauberr'iſſer, der den Bau leitenden Jngenieure und aller beim
Werke beteiligten Poliere und Arbeiter enthält. Die Kupfer
kapſel birgt außerdem eine Sammlung der gegenwärtig im
Gebrauche befindlichen Münzen des Königreichs Bayern.

Ein Diebſtahl beim Prinzen Friedrich von
Schaumburg-Lippe.) Aus Wien wird gemeldet: Dem
Prinzen wurden in Oedenburg, während der däniſche Kron
prinz bei ihm zum Beſuch weilte, Schmuckſachen und Silber
im Wert von 10000 Kronen von Einbrechern geſtohlen.

(Panik an Bord eines Dampfers Aus
Havanna wird dem Bureau Reuter über ei n merkwürdigen
Vörfall an Bord des franzöſiſchen Dampfers La Champagne“
berichtet. Der Dampfer kohlte im Hafen und ein HaufenAuswanderer drängte ſich on eine Seite des Schiffes, um den

Arbeiten zuzuſehen. Jnſolgedeſſen neigte ſich das Schiff auf
die Seite, und es lief etwas Waſſer in die Kohlenluken. Dies
veranlaßte die Panik. Die Leute ſchrieen, das Schiff ſinke,
und 400 der aufgeregten Auswanderer ſprangen über Bord
in die Leichter. Ctwa 20 fiel en ins Waſſer und ſchwammen

e ne
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an Land. Sechs Leute werden vermißt und ſind ver
mutlich ertrunken, ſechs andere liegen im Hoſpital.

(Exhofprediger Stöcker) vollendete am Montag
ſein ſiebzigſtes Lebensjahr. Aus dieſem Anlaß veran
ſtalteten die ChriſtlichSozialen Berlins am Freitag abend
eine Feier, auf der außer dem Jubilar ſelbſt u. a. der Lex-
Heinze Mann Paſtor Philipps, Profeſſor Adolf Wagner und
Abg. Dr. Burkhardt Anſprachen hielten.
c r

Militärisches.
Deutſchland. Wie die „Tübing. Chronik“ meldet

finden die nächſtjährigen Kaiſermanöver in der Gegend
von Hechingen ſtatt. Der Kaiſer wird auf der Burg
Hohenzollern wohnen.

Deutſchland. Die Etatsſtärke der Marine
ſoll nach dem neuen Marineetat im Jahre 1906 üm 2802
Köpfe, alſo auf 43 474 Mann geſteigert werden. Bei den
Matroſen, Werft und Schiffsjungendiviſtonen, ſowie den
Torpedoabteilungen tritt ein Zuwachs von 2340 Mann ein,
bei der Matroſenartillerie um 151, beim Sanistätsperſonal
um 111 und bei den Seeoffizieren um 102. Jnsgeſamt ſollen
die Matroſen, Werft und Schiffsjungendiviſionenen ſowie die
Torpedoabteilungen 35 78 Mann ſtark ſein. Zur Matroſen
artillerie ſollen 3935 Mann, zum Seeoffizierkorps 1512 Mann,
zur Marineinfanterie 1279 Mann gehören. Weiter werden
aufgeführt: Sanistätsperſonal 959, Seeoffizieraſpiranten 553,
Zahlmeiſteraſpiranten 317, Marineingenieure 269, Artillerie
verwaltung 229, Bekleidungsämter 225, Techniſches und
Verwaltungsperſonal des Minenweſens 92 und Perſonal des
Vermeſſungsweſens und der Küſtenbezirksämter 28 Mann.
Der Charge nach beſteht die ganze Etatsſtärke von 43 474
Mann aus 1969 Offizieren, 221 Marineärzten, 1883 Deck
offizieren, 8985 Unteroffizieren, 29316 Gemeinen ünd 1100
Schiffsjungen.

Vereins wesen.
Der dritte preußiſche Lehrertag wird nach dem

Beſchluß des Geſamtvorſtandes des Preußiſchen Lehrervereins
am 29. Dezember vormittags 9 Uhr in den Sophienſälen in
Berlin, Sophienſtraße 17-18, ſtattfinden. Die Tages
ordnung werden zwei Gegenſtände bilden 1. Feſtſtellung der
ſeitens des Preußiſchen Lehrervereins den geſetzgebenden Körper
ſchaften zu unterbreitenden Wünſche zum Schulunter
haltungsgeſetz-Entwurfe, 2. die Frage der Lehrer
beſoldung. Der Berliner Lehrerverein hat die äußeren Vor
bereitungen zu der Verſammlung übernommen

Citeratur, Runst und Clissenschaft.
„Trowitſch's Volkskalendex“ wird ſeine alte

Zugkraft aufs neue bewähren. Kein Wunder bei einem Buche,
dem ſo viele ausgezeichnete Mitarbeiter und Zeichner ihre
Beiträge liefern. Man leſe nur die hochpretiſche kleine Er
zählung von Dr. Wilh. Meyer „Wie ich mein Mütterchen
verlor und wiederfänd“ oder laſſe ſich von einem Manne wie
Geheimrat von Maſſow Erinnerungsblätter entrollen von dem
Leben in der Mark und Berlin vor 60 Jahren. A. von der
Elbe verſetzt uns mit einer längeren Erzählung „Zwei Brüder“
in die Franzoſenzeit. Eugenie Galli verſorgt den Leſer mit
Berliner Humor. Doch auch Tagesfragen blieben nicht un
berührt. Der für den reich illuſtrierten eleganten Band über
raſchend billige Preis von 1 Mk. iſt auch dies Jahr beibehalten.

Durchſchnitte-Marktpreiſe in Merſeburg
vom 3./12. bis 9./12. 1905.

(pro 100 Kgr.) gut gering (pro 100 Kgr.) gut gering
Weizen 18, 15,60 Heu 6,50 6,00
Roggen 17,10 15,50 (pro 1.KGerſte 18,50 15, Rindfleiſch Keule
Hafer 18,00 16, do. (Bauch)
Erbſen, gelbe 24, 20, Schweinefleiſch
Bohnen 36, 27, Kalbfleiſch
Linſen 60, 50, HammelfleiſchEß Kartoffeln 450 4, Speck (geräuch.)
Richtſtroh 80 ButterKrummſtroh 3, 2,60 Eier pro SchockMarktpreis der Ferken

in der Woche vom 3./12. bis 9./12. 05.pro Su 15, Mk. bis 22, Mk.

men

S

Preisermässigung

10 Pf.
pro Liter.

55

Brennspiritus
„Marke Herold

Original-Literflaschen mit Patentverschluss

30 Pf. pro Literfiagehe za 9

er P pro Literfiasehe za 9

10 Pf.
pro Liter.

e Ueberall erhältlich!

Aermann r rmacher,
Gotthardtsſtraße 7

empfiehlt zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte ſein reichhaltiges Lager

moderner Uhren, Gold- und Silber waren u. optisehe Artikel
in allen Preislagen

Reparaturen fachgemäß unter Garantie
Kravierungen von Monogrammen und Schriften prompt unck hilligst.

Preisermässigung

Vol. Proz.
exkl. Glas

Vol. Proz.
exhkl. Glas

Zahnbürsten
unter Garantie der Haltbarkeit der Borſten.

Neuheiten
vom Zahnarzt Dr. Zielinski.

Kämme, Haarhvürsten,
nur allerbeſte Faäbrikate.

Schwämme in grösster Auswahl.
Sämtliche Toiletterartikel für Haar

und Aagelpflege
empfiehlt

ſchard Kupper, Marſt!6,
CentralDrogerie u. Parfümerie.

Puppenſubentapeten,

gänzlicher Ausverkauf, zur Hälfte des bis
herigen Preiſes.

E. Limtzel, Neumarktstor 2.
Auch werden daf felbſt Puppenſtuben zum

Ausklebeg angenommen. D. O.

Hildebrandt Dr. Witte.
Oeffentl. Laborator. f. chem. u. mikros-

Kkop. Untersuch. alle a/S., Mühlweg 29.
Tel. 3046. Prosp. gratis u. franko.
Dr. Wiätte, vereidigt. Handels-Chemwiker,



Porträts-, Gruppen und Kinderaufnahmen, Vergros sser ungen.
Geöſſnet bis s Uhr abends, bei einbrechender Dunkelheit Aufnahmen mittels r Beleuchtung.

Maether's heform-
AKinderstuhl?
e m. gross. Tischrei Spielvorriehte,

néue vVverstellbare Beinstütze u.

x c 1 Versehl. biet absol. Sicherh.ür Familiengebranch und Handwerker ſind unſtreitig die beſten Diefelben eignen rütsehen des Kinass unter gom
m d. Heraustallen dureh Selbstſich vorzügli ch zum Wäſcheſtopfen und zur modernen Kunſtſtickerei. Lehitseigrreit der Bogionuns.

Jch empfehle dieſelben zu e Preiſen, auch gegen Abzahlung. Mutter verl. ausdr. Naether'sReelle Garantie Unterricht gratis Kih erst Das Beste W. exist. Man prüte!
Zu haben in denkbar größter Auswahl undc 66 zAeumanns Schreltmacchine IDEAL« n ursehe Nenntt7Dieſes Korſett verleiht infolge ſeiner iſt eine durch und durch erſtklaſſige Maſchine, deren Konſtruktion e m 3.

genialen Konſtruktion eine wirklich S die grüßte Dauerhaftigkeit gewährleiſtet. Mitglied des Rabatt Spar Vereins

séslégants Figur De Als aes bewirkt 9 hochmoderne e II. an An Mers geh 1 Mar kt h photogranhisches
lange feine Taille, 5 jrrad und tHan teparakur-Zöerkſtatt. Se e e e n e Atſchlanken Leih und Hüften D Jund iſt äußerſt ange nehn und bequem Ja Sclu e ht ragen. 1 HW e n i 57 983 S S Roßmarkt 2,S bringt ſich hiermit in empfehlende Er 7v 9 p el n 7 innerung. JW t erae g I Veßor er S A wichr Zum Wiſ nacht 5empfehle mein ein Lager e 2

Speſwaren Auogeſſung Mil m Sehirme ſangsehune
von e e ſür Damen, Se es Kinder vom einfachſtend i e e is zum eleganteſtenFriedrich Bönisch, S Mir s iste e henen t I trrehePuppen gekleidet, VerKaufsstellen:Puppenbalge, Köpfe, Franz Meokan, Hoflieferant, Merſebürg. Franz Kreissel, Crumpa. ch rn -Cegte le, Quasten

ſowie ſämtliche emgelne Teile, Frau Schröden, Knapendorf. Herm. Röciet, Lützkendorf-
Puppenstuben, Küehen, Pferdestäſte,, Sits Hobe, Mihau. Alfred Garbe, Spergan. Schlel e

99 5 9 Bau Wiederhausen, Kriegſtedt. Herm. Hesselhbarth, Zöſchen.Kaufläden, Feetungen, Rieh- Walter, Lauchſtädt Herm. Hartert, DölkauSohaut et a Emil Frane, Blöſien. CLenracd Rausch, Creypau. Futterale Pändchen
in Fell und Holz, Peaunl Junge Frankleben. Franz Köcke, Delitz a. B.Puppen- und Spor twagen Carl Ohme Groß Kahyna. B. Dietuieh, Benndorf Schirmstoffe,

in allen Größen, ſowie große Auswahl Lanl örite, Naundorf. Frieci. Rensch, Roßbach ſchwarz und bunt.

Alhb. Larcrücg, Neumark. 9ämtli er S ielwaren. ann 9 e Alle vorkommenden r in dieſern er e Niederlage bei A. Merſeburg, VBreiteſtraße 7. Bande den Kidigt und git ausgeführt
a gge5t S e e S Bezüge auf Wunſch in einer Stunde.olz un Küehenartikeln. Licht, Elektr., Sool g 08- a Nachweislich gute Er r

Da ich keine Unkoſten noch Ladenmiete auf Se Kräuter, Fichten folge Rheuingtismus, t
e

meine Waren zu rechnen brauche bin ich in nadel, Lohtanine und l GEicht, Jſchias,
dem Stande, 15 bis 20 Prozent billiger n
zu verkaufen als anderweitige Angebote

29

S Dannens der Jnfluenza, Nervenſchwäche,
Lichtbeſtrahlungen, Maſſagen, Magen u. Blafenteiden, Schlaf

e Pakungen c. löſigkeit, e c.z Lnhen-Gold Silber- Doudlé ne et n denAlfenide u, Nickelwaren. Dampfm aſchinen, Ehvttwagen
Trau-Ringe, Neuarhbeiten, L 3 ters na-Magikn, S e er der e

C

ohne Izzvzluvan e

Gravierungen u. Reparaturen k. genHeißluftmotoren enP. Rath, Goldſchied. r uMerseburg, r 39. S Bilder und Modelle Otto Bretschneider,
Eisenw. Handl., R. en 2b. 5

d Sofas h r n RM mPlüſch r e an e T srt, M ech. l. Oſt er.
e r genau au St

Klapp u. Schaukelſtühle,Setſſtenen und Ratraten Chriſt Stollen feinfter Qualität
empfiehlt in großer Auswahl

empfiehlt in bekannter Güte beim Eimkauf vonDritte i o Melemehte Rösswarkt 9 e

empfiehlt in großer Auswahl zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen Kenner

Entenplan 2. Ha empfiehlt zu ermäßigten Preiſen Bntenplam 2.
Kleiderſtoffe Blusen Koftumröte a i Weifwaren und Cephe u.

Mtr. v. 50 Pf. an. in Wolle und Seide. Upterröce. 4 P e Veltzeuge. C in

Verqntwortliche Redaktion, Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.
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